39. Jahrgang. Morgen-gusgabe. 
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Die Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter. 


Der dem Reichstage zugegangene Geſetzentwurf 
über die Entſchädigung der im Wiederaufnahme 
verfahren freigeſprochenen Perſonen bleibt in 
weſentlichen Punkten erheblich hinter den Forde · 
rungen zurück, die im Reichstage ſeit jetzt 1 
Jahrzehnten geltend gemacht werden. So iſt bei 
der in dem Entwurf feſtgeſetzten Enſchädigung. 
gegen deren Gewährung ſich die Regierungen 
nicht mehr länger ſträuben konnten, ein wich- 
tiges Moment der officiellen Ehrenreſtitution 
dadurch entfernt worden, daß der Staat ſeiner 
Pflicht nicht aus Pflihtbemußtjein, ſondern nur 
auf Verlangen 
Mancherlei Widerſpruch wird es auch erfahren, 
daß die im Wiederaufnahme verfahren erkennenden 
Berichte nur über die Derpflichtung zur Ent- 
ſchädigung und nicht zugleich über die Höhe der 
Entſchädigungsſumme zu entſchelden haben, welche 
die oberste Candesjuftizbehörde feſtſetzt. Doch iſt 
ben hieraus entſtehenden Uebelſtänden dadurch 
die Spitze abgebrochen, daß gegen die Entſcheidung 
dieſer Behörde der Rechtsweg zuläſſig iſt. 

Handelt es ſich hierbei um Punkte von mehr 
nebengeordneier Bedeutung, Jo liegt der ſchwer⸗ 
wiegendſte Mißſtand des Entwurfs in der Art, 
wie der Keeis der entſchädigungsberechtigten 


läprlichen Inſtitut der Unterſuchungshaft große 


Sehler it unterlaufen, i 
der u, netügi, um fo gerechtferti 
unſchuldigerweſſe zu leiden * 


PR ch 

zu entihädigen. Was für Einwände gegen die 
Forderung der Ausdehnung dieſer Entſchadi⸗ 
gungspflicht auf die Unterſuchungshaft gemacht 
werden könnten, wüßten wir nicht, apgeſehen 
von dem Einwand des Koſtenpunktes. Und 
dleſer Einwand, daß der Staat eine rechtliche 
und moraliſche Schuld, die er contrahirt hat. 
nicht einlöſen könne, käme doch einer Art 
Bankerotterklärung gleich. Finanzielle Einwände. 
können aber hier auch unmöglich gemacht wer den 
zu einer Zeit, wo die Zinanzlage als hinreichend 
für weitgehende Marineforderungen erklärt wird. 


Die Entschädigung foll aber ferner von den im 
Wiederaufnabmeverfahren freigeſprochenen Per- 
fonen nur denjenigen zu Theil werden, die nach 
Erweis der Unſchuld freigeſprochen wurden, nicht 
aber denen, deren Freiſpruch aus Mangel an 
Beweiſen erfolgt iſt. Dieſe unterſcheidung iſt in 
keiner Meile zu billigen, und fie widerſpricht auch 
zem geltenden Profeßrecht, das zwiſchen einer 
Freſſprecung mangels erwieſener Schuld und 
wegen erwieſener Unſchuld durchaus richtiger 
Weiſe Keinen Unterſchied macht. Beim Ghmur- 


Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. chen 
2) Eine Kleinſtapt-Geſchichte von Klaus Rittland, 

Indſchi lächelte ſpöltiſch. Sie waren mittler- 
weile der Tunmelſinſterniß wieder entronnen und 
durchſchritten die ſchmutzigen, holperigen, lärm- 
erfüllten Straßen Galatas, 

„Ihr lebtet früher auf fehr großem Fuße und 
man hielt Euch für reich?“ fragte der Sanitäts- 
rath. 

— nichte. „Und ſchließlich kommen nach der 
Liquidation nur elende 40000 Franken für uns 
Beide zuſammen heraus. — du mußt übrigens 
nicht denken“, fuhr fie fort, „daß ich gan; das 
Snadenbrod eſſe bei Florenis, ein, fo viel ich 
kann, ſteuere ich zum Haushalt bei. Aber das 
ift doch herzlich wenig. Ad, und es ift fo qual- 
voll für einen ſtolzen Menſchen, fünftes Rad am 
Wagen zu fein.” Sie ſprach leidenſcgaftlich er- 
ve und des Onkels Her) begann wärmer für 

e zu ſchlagen. 

925 — für eine Art Stellung denkſt du dir 
denn ſo — etwa Lehrerin?“ fragte er. 

„Sprachunterricht könnte ich wohl geben“, 
meinte ſie. „Oder Gorrefpondentin in einem 
haufmänniſchen Bureau? Sollte man ſich da nicht 
bald einarbeiten können? Oder — ich glaube, 
dramatiſches Talent zu beſitzen, — wenn ich jur 
Bühne ginge?“ 

„Ach nein, das doch lieber nicht“, proteftirte 
er entſetzt. „Du machſt wohl nur Spaß?“ 

„Durchaus nicht!“ Sie warf rebelliſch den 

pf zurück. 

„Ich bin frei von Borurtheilen — total!“ 

„Die wäre zu allem fähig!“ dachte der Sanitäts- 
rath und ſchüttelte beſorgt den Kopf. = — — 

Und nun ftander fie hoch oben auf der Thurm- 
Anne, ummeht von der mild hofenden SHerbftluft 
des Südens, umſtrohlt von goldigem Lichtſchimmer. 


des Geſcädigten nachkommt. 


gerichtsverfahren 3. B. iſt eine ſolche Unterſchei - 


dung überhaupt nicht möglich, da die Geſchwo⸗ 
renen ihren Spruch gar nicht zu begründen 
haben. Dieſem Hinderniß ſucht der Entwurf da- 
durch aus dem Wege zu gehen, daß er die Ent- 
ſcheidung über die Erfapfliht im ſchwurgericht⸗ 
lichen Derfahren den richterlichen Mitgliedern des 
Schwurgerichtes überträgt. 


Daß dieſer Ausweg glücklich iſt, werden die 


Derfaſſer des Entwurfs vielleicht felbft nicht be» | 


haupten wollen Dieſe Unterſcheidung zwiſchen 
erwieſener Unſchuld und nicht erwieſener Schuld 


iſt aber auch deshalb unhaltbar, weil nach den 
Grundſätzen unſerer Rechtſprechung, wenn jemand | ® 


eines Dergehens bezichtigt wird, in erſter Linie 
der Ankläger zu beweiſen hat, daß der Angeklagte 


das Dergehen beging, nicht aber der Angehlagie, | 
daß er das Vergehen nicht beging. Die Möglich- | 


keit, den Unſchuldsbeweis zu erbringen, was zu- 


meift nur durch den oft genug ſehr ſchwer ju 
erbringenden Alibibeweis geſchehen — hängt 


zumeiſt nur von einem Zufall ab. Es müßte aber 


als eine außerordentliche Härte erſcheinen, wenn 
der Freigeſprochene, dem es durch irgend welche 


Umſtände nicht gelungen iſt, dieſen Unſchulds⸗ 
beweis zu führen, nicht nur auf die materielle 
Entihädigung verzichten, 
immer einen Makel davontragen müßte. Denn es 
iſt außer Zweifel, daß durch dieſe bei der Ent. 
ſchädigungsfrage getroffene Unterſcheidung zugleich 


eine Unterſcheidung in Freigeiprodene erſter und 1 


zweiter Klaſſe geſchafſſen würde. Dies ift aber, 


ganz abgeſehen von der Entjhädigungsfrage * 
ſelbſt, unter allen Umſtänden zu verwerfen, da |’ 
hierdurch ein neuer höchſt bedenklicher Grundſatz 


in unſere Rechtſprechung eingeführt würde. Wenn 
der Geſetzentwurf nicht wenigſtens einer Erweite⸗ 
rung nach der Richtung hin unterzogen wird, daß 


die wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochenen 


Perſonen in das Recht auf Entſchädigung einbe- 
zogen werden, wird man ihn ſchwerlich als etwa 
anderes wie eine kärgliche Abſchlagszahlung b 
trachten können. 5 


n von Sachſen nimmt an der Jagd 
he 0 


zur Anſprache des Kaiſers nach der 
Thronrede] ſchreibt die „Frankf. Ztg.“. Wir 
glauben auch nicht mehr, daß die Anſprache des 
Kaiſers eine Improviſation war, wenn fie auch 


allen politiſchen Zactoren überraſchend kam, Ein 


kleiner äußerer Vorgang ſpricht dagegen. Der 
Kaiſer hat in der Anſprache von dem Eide ge- 
ſprochen, den er am 18. Januar des vorigen 
Jahres im Weißen Saale vor den jetzigen und 
vor den früheren Abgeordneten als Hüter der 
Ehre des Reiches auf die Fahne des 1. Garde- 
Regiments abgelegt hat. Jene Scene hat der 
Kaiſer durch ein großes Gemälde von William 
Pape verewigen laſſen. Dieſes Gemälde befand 
ſich in letzter Zeit auf einer Ausftellung in Wies- 
baden und hat ſeinen gewöhnlichen Platz in 
einer Bildergalerie des Schloſſes. Am Tage der 
Eröffnung des Reichstages nun befand es ſich, 
wirkungsvoll beleuchtet, an einer Wand der 
Treppe, welche die Abgeordneten beim Rückweg 
— EEE CEESGEBBSENEEREEENSELEESEREEREN 


in königlicher Pracht die ſtolze Konſtantinsſtadt — 
das alte vielumſtrittene, heißbegehrte, blutge- 
taufte, goldene Byjanz! Dort drüben, jenſeits der 
liefeinſchneidenden Bucht, das „Goldene Korn“ 
genannt, lag Stambul. die alte unverfälſchte 
Türkenſtadt; goldſtrahlende Kuppeln und kühn 
aufſtrebende Minarets überragien den dichten, 
chaotiſchen Häuſerwirrwarr, und dieſſeits breitete 
ſich das nüchterne, vielgeſchäftige Galata aus und 
ftieg auf hügeligem Boden Pera, die Franken- 
ſtadt mit ihren Botihaftspaliften, Hotels und 
modernen Straßen empor, im Hintergrunde 
vildiz-Kiosk, das Reſidenzſchloß des Sultans. 
Hier und da tauchten aus dem Häuſermeer grüne 
Garteninjeln und cupreſſenbeſchartete Friedhöfe 
auf und weiterhin — da, wo die Wellen des 
Bosporus Aſiens Küſte von Europa ſcheiden, 
nahm das wohlthuende Grün mehr und mehr 
zu; freundliche Landhäuſer und Dörfer, alters- 
graue Kaſtelle, halb verfallene Thürme, dunkele 
Pinien- und Lorbeerhaine — das alles vereinigte 
ſich zu einem anmuthig wechſelvollen Landſchafts⸗ 
bilde, Die Rheinufer, ins Südliche überſetzt! — 
Dort ſpiegelte ſich ein weißer Rieſenpalaſt von 
märchenhafter Prach! in den dunkelblauen 
Mafjerfluthen: Dolma Bagdſche! Dampfer aller 
Nationen und unzählige lange, ſpitzſchnäblige 
türkiſche Boote — Kais — belebten die ſchim⸗ 
mernde Fläche. Und wie ein glühender Liebes 
blich ruhte auf dem wunderbaren Bilde der 
letzte, warme Abendſonnenſtrahl! 

Indſchi lenkte die Aufmerkfamkelt des jtaunen- 
den Gaſtes bald hierhin, bald dorthin. Jeder 
Palaſt, jede Moſchee, jedes viſtoriſch merkwürdige 
zleckchen war ihr vertraut, und die Ereigniffe 
aus Konſtantinopels Vergangenheit ſchilderte fie 
fo lebhaft, als ob fie all' dieſe Kämpfe und In ⸗ 
iriguen, Fefte und Greuel ſelbſt miterlebt hätte. 

„Ich liebte es ſtets, Gtreifjüge durch die unbe» 
kannteren Stadttheile zu machen“, erzählie fie, 
„manchmal mit irgend einem guten Freund, oft 
auch allein. Eigentlich ſollte ich's nicht. Sie 
ſagen, es ſei für Damen gefährlich, in Stambul 


rower Forſten erwartet. 


ſondern auch noch für 
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aus dem Weißen Saale zu paſſiren haben. Das 
war natürlich kein Zufall, und deshalb iſt zu 
vermuthen, daß die Anſprache des Kaiſers keine 
Improviſation war. - 

* (Landesdirectoren-DBerfammlung.] Nächſte 
Woche findet in Berlin eine Derſammlung der 


preußiſchen Landes directoren ftatt, in der in 
| erfter Linie die Gründung landwirthſchaftlicher 
. flichtverſicherungen berathen werden ſoll. 


„Idas Befinden des Directors des Abge- 
ordnetenhauſes ], Geheimen Reglerungsraths 
Kleinſchmidt, hat ſich in der letzten Zeit ſo weit 
gebeſſert. daß er bereits feit einigen Tagen wieder 
Geſchäfte feines Bureaus hat übernehmen 
önnen. Geheimer Rath Kleinſchmidt bedarf vor- 
zufig noch großer Schonung, doch darf man 
fien, daß er bis zum Beginn der Seſſion fo- 
t gehräftigt fein wird, daß er dann auch den 
ßeren Anforderungen wieder gewachſen iſt. 


‚[Immedioteingabe der deutſchen Kriegs- 


ranen.] Der Geſammtporſtand des Der : 
des deuiſcher Kriegsveteranen hat neben ſeinen 


den Reichstag gerichteten Petition aus- 
behandelt werden. Besonders wird in 
ſuch darauf hingewieſen, daß die Wittwen 
fallenen jeit einem halben Menichenalter 
er Penfion von 180 Mh. abgefunden 
rden, während nach dem neueften leider nicht 
wirkenden Geſetze vom 17. Mal d. 3. die 
ime des Soldaten eine Mindeſtpenſion von 
mk erhält, und daß ferner den unter- 
tzungsbedürftigen Eltern, deren Söhne gefallen 
eine Penfion von nur 126 Mk. zu Theil 
d. Daran ſchließt ſich die Bitte, daß dieſen 
Wittwen und Eltern, die ſich heute im Alter von 
ber 55 Jahren, zum Theil auch bereits in 
jem Greiſenalter befinden, täglich mindeſtens 
ine Mark gewährt werden möge. Und endlich 


I 


wird gebeten, der Kaiſer möge durch ein zu er- 
laſſendes Geſetz beſtimmen, daß die von allem 


llitäriſchen Dienſt befreiten, am bürgerlichen 
mei be Ic 8 1 
ines „Wehrgeldes“ herangezogen werden, um 
ß die Mittel zu ſchaffen zur auskömmlichen Ber- 
orgung der Invaliden, der Wittwen und Waiſen, 
der Eltern von Gefallenen und der ermerbs- 
unfäbigen. im Kriege beſchädigten alten Krieger. 

* [Die Getreide - Einfuhr in das deutſche 
Reich] betrug im Oktober im Vergleich zu dem- 
ſelben Monat des e 211259 (127 782) 
Doppelctr. Weizen, 107 952 (28 088) Doppelctr. 
Roggen, 28 205 (17 827) Doppelctr. Hafer, 
46241 (44883) Doppelctr. Gerſte. 11984 
(7023) Doppelctr. Raps und Rübſaat, 22 (12) 
Doppelctr. Mais und Dart. Dom Januar bis Ende 
Okioder wurden eingeführt 951140 (474 942) 
Doppelctr. Weizen, 754082 (293 309) Doppel- 
centner Noggen, 161 741 (251 930) Doppelctr. 

afer, 119235 (170 909) Doppelctr. Gerſte, 

9056 (48 005) Doppelctr. Raps und Rübjaat, 
714 (659) Doppelctr. Mais und Dari. 

* [Die Beleuchtung der Gijenbahnmagen 
mittels gcetglen : Gajes] iſt jetzt beſchloſſene 
Sache, nachdem durch fortgeſetzte Derſuche und 
ein Gutachten der techniſchen deputauon für Ge- 
werbe das zur Verwendung gelangende Gemiſch 
von Zettgas und Acetnlengas als in jeder Hin- 
. T 


alte, krummwinklige, geheimnißvolle Neft. Und 
mir ift auch nie was pajfirt; einmal freilich haben 
fie mir die Uhr geſtohlen. Ach, ſieh doch“, unter- 
brach fie ſich ſelbſt, „dort über dem Marmara- 
meer die zauberiſche Beleuchtung, als ob das 
Waſſer in Flammen auigingel” 

Schweigend verſenkten ſie fi in den Anblick 


der e elan Schönheit. 


| 


ar das eine Herrlichkeit! Da lag fie ausgebreitet allein 'rumzuſtrolchen. Aber ich liebe es fo, das 
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Eine ſeliſame Empfindung ergriff das Gemüth 
des ältlichen Mannes. Alte, längſt verſtummte 
Jugendklänge drangen aus der Tiefe feiner Seele 
herauf — längſt verſchwundene Geſtalten traten 
aus dem Nebel der Dergeſſenheit hervor, jo hell 
und deutlich, ſchöne, ſtolze Träume von großen 
Thaten, Ruhm, Nacht und vollolütigem Menſchen- 
glück, Träume von Unſterblichzeit! Sit es mög- 
lich? Kat er auch einmal die Hand ausgeſtreckt 
nach dem vollen, ſchäumenden Lebensbecher und in 
feliger Jugendthorheit die Sterne vom Himmel ver- 
langt? Er, jener wilde, heißblütige Knabe? Wie 
iſt es nur gekommen, daß er ſo ruhig geworden 
ift, fo ſtill und beſcheiden, dumpf - zufrieden 
im Kleinen, ohne große Freuden und große 
Schmerzen — ein rechiſchaffener Philiſter? Gewaltige 
Stürme ſind es nicht geweſen, welche die bunten 
Hoffnungsblüthen geknickt haben — nein, einge- 
gangen ſind ſie, verwelkt, ganz nach und nach, 
Das Leben iſt ſanft mit ihm verfahren, langſam 
hat es ihn uniergeduckt, eingeſchnürt, abgeflacht, 
langſam, aber ſicher. Das träge hinfließende 
Altagsleben, die Pflichten in kleinem, beſchränktem 
Wirkungskreis, die tägliche Genoſſenſchaft in- 
feriorer Naturen — das find die Mächte die ihn 
umgeſtaltet haben, zähe, ftetig wirkende Gewalten; 
der ftarke Jeuergeiſt, das Genie vermag wohl 
ihre Fefjeln zu brechen, die ſchwächere Indivi- 
dualität, der „recht Begabte“, deſſen Gaben ſich 
vielleicht unter günstigen Bedingungen ſchön und 
reich entwickelt hätten, unterliegt ihrer nivel- 
lirenden Kraft. Er wird wie die anderen auch, 
um friedlich unter ihnen leben ju können. 
Schon jeit vielen, vielen Jahren hatte ſich Fran 
Körting ganz behaglich abgefunden mit ſeinem 
ſtillen Loos als wohlangeſehener mecklenburgiſcher 


cht gehinderten Männer zur Leiſtung 


ſicht zuverläſſig erkannt und feftgeftellt iſt, daß 
die Bereitung und Verwendung jenes Gemiſches 
keine größeren Gefahren bietet, als die des 
reinen Zettaafes. der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten hat daher die kal. Eiſenbahndirectionen 
angewieſen, die neue Beleuchtungsart demnächſt 
allgemein zur Einführung zu bringen. Zur Zeit 
werden etwa 3½ Millionen Cubikmeter Feitgas 
für Zugbeleuchtung verbraucht der Bedarf an 
Acetnlengas wird künftig 900 000 Eubikmeter 
(= ca. 3 Millionen Kilogramm Calciumcarbid) 
betragen. 

< ug Zahl der in Berlin ſtudirenden Frauen] 
hat ſich jetzt auf 170 vermehrt. Unter den neun 
adeligen Damen ſind Angehörige der Familien 
v. Bunſen, v. Siemens, v. Perbandt und eine 
Tochter des vortragenden Rathes v. d. Cenen aus 
dem Dinifterium der öffentlichen Arbeiten. Bel 
den Ausländerinnen begegnen wir dem be- 
rühmten Namen Faradan. 

Hamburg, 2. Dez. Die organiſirten Schauer 
leute proteſtiren gegen die vom Arbeitgeber- 
Verbande geplante Errichtung eines Arbeits- 
nachweiſes und drohen, falls ein ſolcher einge- 
richtet wird, mit Arbeitsniederlegung. 


Broſilien. 

fſueber die Zuſtände in Brafilien] und die 
dort unterdrückte Verſchwörung gegen den 
Präſidenten Dr. Prudente de Moraes gehen der 
„Bofj. 31g.“ über Waſhingten folgende Meldungen 
zu: Der Derüber des Mordanſchlages Melio hat 
umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt, wonach mehrere 
der höchſten Staatsbeamten an der Spitze der 
Verſchworenen ftanden. In Folge deſſen ift vor 
allem der Dicepräſident der Republik verhaftet 
worden. Er wird vorläufig als Gefangener in 
ſeinem eigenen Hauſe gehalten. Melio hat die 
Namen mehrerer anderer hohen Beamten ver- 
ratven, die vorläufig noch geheim gehalten 
werden. Er behauptet, daß man geſchworen 
habe, den Präſidenten Moraes in jedem Salle 
umzubringen, und daß deſſen Leben noch immer 
bedroht ſei. Eine große Anzahl weiterer Ver- 
haftungen find erfolgt, und die Gefangenen 
werden in ſtrengſtem Gewahrſam gehalten. In 


der Kammer ſtellte der Abgeordnete Zofe Mariano 


an die Regierung die Frage, warum Kammer- 
mitglieder ſchon vor Erklärung des Kriegsrechtes 
verhaftet worden ſeien. Der Juſtizminiſter ſandte 
dem Dorſitzenden der Hammer den brieflichen 
Beſcheid, daß die Regierung erſt nach durch- 
geführter Derhandlung gegen die Derhafteten 
dieſe Frage beantworten könne. Darauf ver- 
ließen ſämmtliche Mitglieder der Oppoſition die 
Kammer und weigern ſich, an den Sitzungen 
Theil zu nehmen, ſo lange ihre Collegen ſich im 
Gefängniß befinden. Da in ‚Folge deſſen die 
Kammer nicht mehr die beſchlußfähige Mitglieder- 
zahl aufzuweiſen hat, haben jeiidem heine 
Sitzungen ftattfinden können. Genhor Manuel 
Eſirella, der Neffe des Gouverneurs von Bahia 
und einer der Derhafteten, hat am 18. November 
im Gefängniß Selbſtmord begangen. 


— . — 


Coloniales. 

* [Der Mangel deutſcher Frauen in den 
Eolonien] bildet ſeit Jahren den Gegenſtand von 
Betrachtungen und Derhandlungen. Eine Mit- 
arbeiterin der „Poſt“ erkundete hierüber die 
Meinung des Landeshauptmanns für Deutſch⸗- 
ECC ˙ DENT LIE RE EL EEE GEE 


Areisphniicus und allbeliebter Hausarzt — und 
nun kam er ſich mit einem Mal vor wie ein vom 
Leben Betrogener! Der große Eindruck hatte in 
feinem Innern etwas gelöft, aufgerüttelt — eine 
heiße, ſchmerzliche, närriſch-junge, leidenſchaftliche 
Sehnſucht, der er keinen Namen zu geben wußte, 
ein Sehnen nach Schönheit, Freiheit, Größe — 
nach all dem, was das Leben ſein könnte, wenn 
— ja wenn — — 

Er iſt ganz „weg“, dachte Indſchi, ihn von der 
Seite beobachtend. „Wahrhaftig, er hat Thränen 
in den Augen! Eigentlich mag ich rührſelige 
Männer nichl. Aber in dieſem Moment gefällts 
mir an ihm. Er fieht überhaupt wie ein guter 
Menſch aus.“ Und fie betrachtete freundlich 
prüfend die große, behäbige Geſtalt, das rundliche 
Geſicht mit den friſchen Farben, der kleinen Naſe 
und dem graublonden Backendart. Jetzt ſah er 
fie an. Gan; vergißmeinnichtblaue Augen hatte 
er, wie man meiſt nur an kleinen Kindern findet! 

„Nicht wahr, das iſt eine große, prachtvolle 
Welt?“ meinte fie, ihren Arm in den ſeinigen 
legend. Und ihm war zu Muthe, als ſei dieſes 
fremdartig anmuthige Mädchen ein Theil jener 
prachtoollen Welt — es erſchien ihm als ein großes 
Glück, wenn er fie immer um ſich haben könnte, 
als müßte fie einen friſchen, fröhlichen Lufthauch 
in feine enge Exiſtenf bringen. „Indfhi”, fragte 
er fie liebevoll — an das Wäſchezählen und 
Kafſeekochen dachte er in dieſem Moment nicht!— 
„moöchteſt du wohl mit mir nach Alükom kommen 
und bei mir bleiben?“ ; 2 

„Ja“, antwortete fie, freudig erröthend — das 
heißt, wenn ich dir etwas nützen kann. So ein- 
ſach — als ewiger Beſuch, weißt du — das halte 
ich nicht aus.“ x 

„Gewiß hannft du mir nützen“, entgegnete er 
lächelnd, „trenge Pflichten erwarten dich; wenn 
dir das Leben unter uns nur nicht zu grau und 
farblos erſcheint, du Sonnenkind!“ 

„Davor bangt mir nicht; aber du — es mu 
auch wahr fein mit den ſtrengen Pflichten!“ 

So hatte der Sanitätsraih eine neue „Faus- 
dame“ gefunden! (Soriſetzung folgt.) 


Güdmeftafrika, Major Leutwein, der ſich nach 
deren Darſtellung dahin äußerte, daß der gegen- 
wärtige Zuſtand beklagenswerth und unhaltbar 
ſei. Jeder deutſche Soldat und Anſiedler, der 
eine ſchwarze Frau nehme, ſei ſammt ſeiner Nach- 
kommenſchaft für das Deutſchthum verloren. Die 
Einwanderung deutſcher Madchen in die Colonien 
müſſe mehr gefördert werden als bisher (von 
wem?); im bejonderen würden tüchtige Haus- 
frauen gebraucht, die komen könnten, die Her- 
ſtellung der einfachſten Kleidung verſtänden und 
vor Garten- und Hofarbeit fin nicht fürchteten. 


* [Eine neue Afrika - Durchquerung. ] Der 


braſillaniſche Afrika-Reiſende Diatakenna Junza 
iſt wohlbehalten in Deutſch-Oſtafrika eingetroffen. 
Er hat, von Ambriz ausgehend, den Congoſtaat 
durchquert, dann mehrere Jahre 
Gebiete um den Dictoria-See, Tanganika- und 


Nyaſſa-See bereift. Ueber Tabora und Ailima- 


Noͤſcharo erreichte er — deutſches Gebiet durch- 


ziehend — die Oſtküſte Afrikas und beſuchte Tanga, 


Pangani, Bagamono und Dar-es-Salaam. Ueber 


die wiſſenſchaftlichen Erfolge der Reiſe verlautet 
nom nichts Beſtimmtes, dagegen joll ſeine Durch- 
querung nicht überall friedlich verlaufen jein. 
erzählt ſich ſogar von größe ren Der- 


Man 
wüſtungen, die er ſich im Gongoftaat und auch 


auf deutſwem Gebiete hätte zu Smulden kommen 
laſſen. Matakenha Funza gedennt, ſich noch längere 
Zeit an der Oſikuſte Afrikas aufzuhalten und 


dann ſeine R:ije über Indien for tzuſetzen. 
rr 
Don der Marine. 
Kiel, 2. Dez. Die 1. Divifion des erſten 


Geſchwaders, beſtehend aus den Panzerſchiſſen 
„Aurfürft Friedrich Wilhelm“, „Wörth“, „Weißen⸗ 
burg“, „Brandenburg“ und dem Aviſo „Jagd“, 
welche geſtern in der Kieler Bucht manöorirte, 


bat heute die Zanrt durch den Großen Belt nach 
Chriſtiania fortgeſetzt. der Diviſion ſchloß ſich 


der Aviſo „Greif“ von der 2. Diviſion und der 
Aviſo „Pfeil“, welcher während des Howſommers 
den Schutz der Nordſeefiſcherei wahrgenommen 


hat, an. Die Panzerſchiffe der 2. Diviſion nehmen, 
wegen Abordnung der „Oldenburg“ nach dem 


Dittelmeere und der Auß:rdienftitellung der 


„Sachſen“, on der Fahrt nach Cyriſtiania nicht 
Tyeil. — Der Kreuzer „Geier“ geht bereits am 
Dienstag von bier nach Haiti in See. Zur Der- 
vollitändigung der aus 160 Mann beitehenden 
Beſatzung treffen morgen 1 Oderfeuerwerker, 
5 Unteroifijiere und 40 Mann von der U. Matrojen- 
Artillerie-Abtheilung aus Cuxhaven hier ein. — 


Mit dem jabrplanmäßigen Clonddampfer gehen 
demnächſt 300 Mann des 1. Sec bataillons in 
Kiel und weitere 300 Mann des 2 Se bataillons 
von der Nordſeeſtation nach Oſtaſien ab. — Der 
Kreuzer „Gefion” wird am nächſten Montag 


unter Flaggenparade in Dienſt geſtellt und wird 


zuſammen mit dem Panzerkreuzer „Deuiſchland“ 


die Ausreije nach Oſtaſien antreten. 

Schon lange iſt es die Abſicht der Marine- 
verwaltung geweſen, höhere Schiffsbaubeamte 
an Bord der im Dienft befindlichen Geſchwader 
als ſchiffsbautechniſche Berather des Geſchwader⸗ 
chefs u unterhalten. Bis jetzt mußte leider aus 
Mangel an den nöthigen Beamten hierauf ver- 
zichtet werden; jetzt wird dieſe Abfiht aver wohl 
durchgefüyrt werden; denn bei der ſchnellen Ent- 
wickelung des Kriegsſciffs baues ſowie wegen 


der 
bei jedem Ge ſchwader nicht nur im Kriege jondern | 
auch im Frieden dauernd zu löſenden rein tech- 


niſwen Aufgaben find dieſe Beamten unentbehrlich, 
von bejonderem Werthe aber bei vorkommenden 
Havarien und bei Ausführung von Schiffsrepara- 
turen im Auslande. — Ruch die höheren Inten- 
danturbeamten ſollen an Bord, 
der im Ausland befindlichen Schiffe, commandirt 
werden, um dieſem Perſonale die zur ſachgemäßen 
Zor tentwimelung des Marine-Derwaltungs dien ßes 
uner äßliche Dertrautheit mit den ökonomiſchen 
Bedürfniſſen des Dienſtes an Bord und mit den 
Der hältniſſen des Auslandes dauernd zu erhalten. 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Neichstag. 

„Berlin, 3. Dezember. 

Die heutige ſehr ſchwach beſuchte Reichsiags- 
sitzung gehörte den Juriſten. Nach Genehmigung 
des Abkommens 
einiger Fragen des internationalen Privatrechts 
wurde die Dorlage über die freiwillige 
Gerichtsbarkeit berathen und nach einer un- 
erheblichen Discujfion an eine Commiſſion ver- 
wieſen. 

Alsdann beſchäftigte man ſich mit der Vorlage 
betreffend die Entſchädigung der im Wieder- 
aufnahmeverfahren freigeſprochenen Perſonen. 
Ob die vom Staatsſecretär des Reichs juſtizamtes 
Nieberding ausgeſprochene Hoffnung ſich erfütit, 
daß über dieſe Materie eine Derſtändigung er- 
elt werden wird, läßt ſich zunächſt noch nicht 
ſagen. Auf dem Boden der Regierungs vorlage ſtellien 
fi} nur der confervative Abg. v. Buchka und der 
nationalliberale Pieſchel, denen ſich in gewiſſer 
Beziehung der Centrums Abgeordnete Nintelen, 
aber nur für ſeine Perſon, anſchloß. Dagegen 
wurden von den übrigen Rednern, Munckel und 
Beckh (freif. Dolhs p.), Rören (Cenir.) und Stadt- 
dagen (Soc.), in mehr oder weniger ſcharfer 
Weiſe gewichtige Bedenken geltend gemacht. Ins- 
beſondere verlangten ſie eine Entſchädigung auch 
für diejenigen Freigeſprochenen, bei denen ein non 
Hiquet vorliegt, das heißt, die Derdachisgründe nicht 
dinreichend find. Man lehnte es ab, zwei Alafjen 
von Sreigeſprochenen zu ſchaffen. ®erner wurde 
befürwortet, daß ſogleich, ohne daß erft ein An- 
trag beim Staatsanwalt eingereicht wird, der 
ordentliche Richter über den zu gewährenden 
Schadenerſatz entſcheide. Auch dieſe Vorlage ging 
ſchließlich an eine Commiſſion. 

Den heutigen Derhandlungen wohnten kurze 
Zeit der Reichskanzler Zürft Hohenlohe und die 
Staats ſecretäre Tirpitz und Thielmann bei, die 
wohl im Reichstagsgebäude eine Conferenz hatten 
und dieſe Gelegenheit zu einem Abſtecher in die 
Sitzung benußten. 

In der nächſten Sitzung am Montag ſteht die 
Flottenvorlage auf der Tagesordnung. 


hindurch die 


insbeſondere 


zur gemeinſamen Regelung 
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Berlin, 3. Dez. Der Kaiſer gedenkt am Go: 

das Reichstagspräſidium in Potsdam ju 
empfangen. 


Der Conflict mit China. 

Kiel, 3. dez. die Ausreiſe des Kreuzers 
„Deutſchland“ mit dem Prinzen Heinrich ift ſetzt 
definitiv auf den 15. Dezember feſtgeſetzt. Die 
Rückkehr des Prinzen von Berlin iſt auf den 
7. Dezember verfhoben worden. 

Die Marine-Infanterie von Kiel und Wilhelms⸗ 
haven wird mittels des Dampfers „Jürſt Bis- 
marck“ nach China befördert werden. 

London, 3. dez. die „Times“ beſtätigt aus 
Shanghai, die chmeſiſche Regierung ſei bemüht, 
eine ſchiedsgerichtliche Erledigung der deutſchen 
Forderungen zu erlangen. Aus Peking werde 
berichtet, China könne nicht die Vermittelung 
Rußlands. da Korea freie Hand ju haben 
wünſche, erhalten. Don anderer Seite verlautet, 
der Präſident der Union Mac Kinley fei zum 
Schiedsrichter auserſehen. 


Rücktritt des Präſidenten des baieriſchen 
Abgeordnetenhauſes. 

München, 3. dez. In der heungen Sitzung 
des Abgeorbdneienhaufes griff bei der Etats- 
berathung Abg. Heim (Centr.) ſcharf den Ning 
der Kunſtdüngerfabrinanten an und bemerkte, 
zu dem Ringe gehörten Protzen, die auf Gummi- 
rädern fahren. Abg. Caſſelmann (liberal) be- 
zeichnete die Worte „Protzen auf Gummirädern 
fahrend“ als Reminiscenzen an den Anarchiſten 
Moft und hielt dieſen Ausdruck auch gegenüber 
einem Ordnungsrufe des Präſidenten aufrecht. 


Der Präſtdent Walter ertheilte darauf dem 


Redner einen zweiten Ordnungsruf. Abg. 
Caſſelmann appellirte dagegen an das Haus, 
welches gegen die Gtimmen des Centrums die 
Ordnungsrufe des Präſidenten als ungerecht⸗ 
fertigt erklärte. In Solge dieſes Beſchluſſes trat 
der Prafivent ſoſort vom Präſidium zurück, 
worauf die Kammer ſich unter großer Bewegung 
vertagte. 


Berlin, 8. Dez. Der Präſident des Abgeord- 
netenhauſes v. Köller erklärte auf das befiimm- 
teſte. daß er wegen ſeines Halsleidens eine 
Wiederwahl ablehnen müſſe. Die Conſervativen 
beabſichtigen, den Abg. v. Kröcher zu präfentiren, 

— Es verlautet, die Berathungen im Neichsamt 
des Innern über eine beſſere Negelung der 
Getreidepreis - Notirungen ſeien ergebnißlos 
verlaufen. 

— @utem Dernehmen nach hat das engliſche 
Cabinet vor kurzem nach Berlin die Anfrage ge- 
richtet, ob Deutſchlund nicht das Neu- Guinea- 


Schutzgebiet abtreten wolle. Darauf ſei e de 
entjchieden ablehr ende Antwort erfolgt. 


eine Reform der Per ſonentarife planen. Die 
Einheitsſätze ſollen ermäßigt werden und die 
Rückfahrkarten im allgemeinen eine zehntägige 
Giltigkeit erhalten. Dagegen ſoll die Benutzung 
von Schnellzügen auf Rückfahrkarten nur gegen 
eine Cöſung von Zuſchlagsbarten geſtattet ſein. 
Paris, 3. Dez. Der „Zigaro“ erklärt hin- 
fihtlib des Briefes des Grafen Eſterhazn an 
General Pellieug, man habe erſteren offenbar 
geswungen, jelbft die Stellung vor ein Kriegs- 
gericht zu fordern, weil keine Macht der Welt 
dies mehr verhindern konnte. Das Blatt erblickt 
hierin den erſten Schritt zur Revifion. des Pro- 


eſſes. Auch andere Blätter find der Anſicht, 


Graf Eſter han habe mit dem Briefe der Ent- 
ſcheidung zuvorkommen wollen, welche er unver- 
meidlich vorausſah. 

Petersburg, 3. Dez. Graf Deijanow, der 
Miniſter für Volksaufklärung, wir d wegen ſeines 
hohen Alters ſeinen Abſchied einreichen. 


Die Tſchechenrevolte. 

Prag, 3. dez. Heute durchſtrichen ftarke 
Militärpatrouillen immerzu die Stadt. Der Ver- 
kehr wurde allmählich wieder aufgenommen. 
Das Standgericht iſt gebildet; ein Scharfrichter, 
deſſen Gehilfen und ein Geeliorger befinden ſich 
im Gerichtsgebäude zur Derfügung des Stand- 
gerichts. Truppenverſtärkungen find noch einge- 
troffen, jo daß ſich in Prag fetzt 26 Bataillone 
Infanterie und 2 Escadronen Eavallerie befinden. 

In Königgrätz kam es zu groben Ausſchrei- 
tungen. Das Hotel Fränkel wurde theilwelſe 
demolirt, in mehreren jüdiſchen Geſchäftshäuſern 
wurden die Zenſter vom Straßenpöbel jer- 
trümmert. Als das Militär die Straßen ab- 
ſperrte, verzogen ſich die Nuheſtörer. 

Auch aus Laun und Kralup werden Ausſchrel⸗ 
tungen gemeldet. In Kralup wurden zwel 
jüdiſchen Einwohnern die Fenfter eingeſchlagen. 
Die Gendarmerie zerſtreute die Excedenten. 

Aus Bodenbach wurden wegen Verſuches, die 
dortige böhmiſche Schule zu demoliren, Militär 
und Gendarmen zur Unterſtützung erbeten. 


In Beraun wurden geſtern Abend in Häuſern, 
wo Deutſche und Offiziere wohnen, die Zenſter 


eingeſchlagen. In Zolge deſſen ſind die wichtigeren 
Stadtpunkte mit Gendarmerie beſetzt und Polizei; 
und Militärwachen aufgeſtellt. Ein Derſuch der 
Menge, zum Bahnhof zu ziehen, wurde durch 
Infanterie verhindert. 

Wien, 3. Dez. Der Minifterpräfident Baron 
Gautſch gab einer Abordnung der in Prag 
lebenden deutſchen die beruhigendſten Berſiche⸗ 


rungen hinſichtlich der Erhaltung der Ordnung 


und Ruhe in Prag und des Schutzes der Perfonen 
und ihres Eigenthums. 
Pilſen, 3. Dez. Die geſtrigen An; o mmlunge 


Bit 


3 
untag 


59 800 Mk., fon 


| Direction. 


auf dem Ringplatze, woran mehrere Tauſend 


ſchreiender und ſohlender Burſchen Theil nahmen, 
wurden durch Militär zerſtreut. Fünfzehn Per- 
verletzt. 
Abends 10 Uhr wurde das Militär zurückgezogen, 


ſonen wurden verhaftet zwei leicht 


ſeitdem herrſcht Ruhe. 


Nachgeben der öſterreichiſchen Regierung. 
Wien, 3. Dez. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet: 


Die Regierung machte heute in der Richtung der 
um 
entgegenzu- 
kommen. Dies bezieht ſich insbeſondere auf die 
§§ 7 und 11 (innere Amtsſprache, Sprache bei 
bürgerlichen Rechts ſtreitigkeiten), deren Geltung 
für das deutſche Sprachgebiet eingeſchrännt oder 
die Stimmung in den 
Conferenzen der deutſchen Clubobmänner iſt im 
ganzen etwas entgegenkommend, aber in dieſer 
Frage ſind die deutſch-böhmiſchen Abgeordneten 
Ferner wird die Demiſſion der 
Präſidenten Abrabamomic; und Aramarcı ge- 


Sprachenfrage einen Compromißvorſchlag, 
den Forderungen der deutſchen 


aufgehoben werden ſoll. 


entſcheidend. 


fordert. Letztere beſonders von den Social- 
demokraten. Die Situation iſt derzeit eine Nuance 
günſſtiger. 
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»[Weſtpreuß. Heerdbuchgeſellſchaft.] Die auf 


den 17. d. Mis. anberaumte General- Derfamm- 


lung findet in Marienburg im Geſellſchaftshauſe 


ftatt. Die Tagesordnung iſt folgende: 


Geſchäfniche Mütheilungen. Annahme der Beſchlüſſe 


des Vorſtandes. 
Vortrag über Tuberkulin-Impfung. 


Beſchlußfaſſung darüber, wie Unreellitäten bei der 
Tuberkulin-Impfung von den zur Auction jugelaſſenen 


Thieren zu verhüten ſind. 


Auctions- und Ausſtellungsangelegenheit für März 
1898. Wahl der Preisrichter und Feſtſtellung der 


Preiſe. 
Verſchiedene Anträge. 
Eine vorausgehende Vorſtandsſitzurg in Küſters 
Hotel zu Marienburg wird ſich u. a. mit der Ge- 


ſchäftsordnung für die Heerdbuchgeſellſchaft und 


der Beſtimmung über die Zulaſſung von Heerdbuch- 


thieren zu den Auctionen nach dem Jahre 1905 


beſchäftigen. 


[Vahlen zum Gewerbegericht.] Bei der 


Beiſitz rwahl der Arbeitnehmer am Donnerstag 
ft die ſccialdemokratiſche Candidatenliſte unter- 
legen. Die gewählten ſieben Beiſitzer, deren 
Namen wir bereits mittheilten, waren von den 
Hirſch-Duncker'ſchen Gemerk-Bereinen und den 
beiden katholiſchen Arbeiter -Dere nigungen ge- 
meinſam aufgeſtellt. Sie erhielten ſämmtlich 
73 Stimmen, die ſocialdemokratiſchen Candidaten 
je 59 Stimmen. Dor drei Jahren ſiegte in 
dieſ em Bezirk die Socialdemokratie mit 111 
Stimmen. 

* Penſtonirung. ] Hr. Polizeiſecretär Dobrannski 


hierſelbſt trıtt wegen Kränklichkeit vom 1. April 1898 


ab in den Ruheſtand. 
* Artillerie - Werkſtätte.] Nach dem Reichs 
ilitär-Etat pro 1898 find bei der hieſigen Artillerie- 
Werkfiatt die Betriebsausgaben für 


wie folgt verarfdjlagt: Airbeitslö 
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ftige Ausgaben 
zuſammen 391500 Mark. Einen höheren 
Aufwand, nämlich 5 Millionen Mk., erfordert nur die 
A tillerie - Werkſtatt in Spandau die anderen beiden 
(Deutz und Straßburg i. C.) haben nämlich weſentlich 
kleineren Betrieb. 

[ Grundſtücks Verkauf.] Herr Francis Maſon 
hat die ihm gehörige „Villa Lisbeth“ in Weichſel⸗ 
münde und die bei berfelben befindlichen Holjfelder 
von ca. 25 Morgen Größe an Herrn J. Pawlowski 
in Strohdeich für 65 000 Mk. verkauft. 

& [Der ornithologiſche Verein] hielt am Donners ; 
tag, den 2. Dezember, im „Luf dichten“ eine General- 
verſammlung ab. Der Schatzweiſter Herr Knobbe er- 
ftattete zunächſt den Jahresbericht. aus welchem her- 
vorging, daß im Jahre 1897 die Einnahmen 760 Mk, 
und die Ausgaben 1090 Mk. betrugen. Es verbleibt 
ein Beſtand von 1186 Mk. in der Kaſſe Bei der 
darauf vorgenommenen Wahl des Vorſtandes wurden 
gewählt die Herren Wolff als ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitender, Carl als Gariftführer. Klotz als Stell. 
vertreter und Materialienverwalter. Knobbe als 
Schatzmeiſter, Volh mann als erſter und Stegmann 
als zweiter Beiſitzer, Braunsdorf als Bergnügungs- 
vorfteher. Die Wahl des erſten Vorſitzenden wurde 
bis zur nächſten Sitzung vertagt. In die Decharge⸗ 
commiſſion wurden gewählt die Herren Draband, 
Kutſchke und Stengert, in die Futtercommiſſion Herr 

iesbrecht. 5 
2 Te aaurgeiiet.} In der zweitägigen Meineids- 
Derhandlung gegen den Wirthſchafter Peter Kobiella 
und deſſen Ehefrau Jofefine aus Staniszewo im Kreiſe 


Carthaus war die geſtrige Sitzung erſt nach 7½ Uhr 


Abends beendigt. Die Angeklagten ſollen, wie bereits 
miigetheilt. den 77jährigen Alfſitzer Peter Bloch zum 
Meineide vor dem Amtsgericht in Carthaus in einem 
Prozeſſe verleitet haben, in welchem es ſich nur um 
einige Fuhren Dung handelte, B. iſt aber im Geſäng⸗ 
niß kur; vor der Verhandlung verſtorben. Kobiella 
iſt außerdem noch allein des Meineides angeklagt, 
Herr Staatsanwalt Detting hielt die Schuld der An- 
gehlagten voll aufrecht, während Herr Rechtsanwalt 
Dr. Rozanski namentlich die Richtigkeit der 
Protokolle bezweifelte. die in deutſwer Sprache 
die Ausſagen der Angeklagten enthalten, welche 
nur der polniſchen Sprache mächtig find. Hier 
gehe die Ausſage des Zeugen erſt durch den 
Mund eines Dolmetſchers und deshalb könne ein 
deutſches Protokoll nie zur Bafis einer Anklage wegen 
eines Meineıdes gemacht werden. der in polniſcher 
Sprache geleiſtet ſein ſolle. Demgegenüber wies der 
Vorſitzende in feiner Rechtsbelehrung darauf hin, daß 
dann, wenn der Herr Dertheidiger Recht behalte, den 
Herren aus dem Kreiſe Pr. Stargard und Carthaus, 
von denen diesmal eine Menge auf der Anklagebank 
geſeſſen haben, geholfen ſei, dann könnten ſie ſchwören, 
was fie wollten, und wenn man fie nachher }affen 
wollte, ſich darauf berufen, ein deutſches Protokoll 
ihrer Ausſage könne nicht maßgebend fein. Die 
Geſchworenen ſprachen den Angeklagten Kobiella des 
Meineides und der Derle tung dazu und die Frau der 
verſuchten Derleitung in einem Falle ſchuldig. Der 
Gerichtshof verurtheilte Kobiello zu drei Jahr Zucht- 
haus und Ehr verluſt auf fünf Jahre und die Frau zu 
einem Jahr Zuchthaus und drei Jahr Ehrverluſt. 
[Polizeibericht für den 3. Dezember.] Berhaftet: 
9 Perjonen, darunter: 2 Perſonen wegen Diebftahls, 
4 Perjonen wegen Unfugs, 2 Perſonen wegen Truaken- 
re 4 Obdachloſe. — Gefunden. 3 Schlüſſel am 
inge, 1 Kinderkragen. 1 Paar Glacéhandſchuhe, 
1 Kindergummiſchuh, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Polizei-Virection, 1 Trauring, abzuholen 
von der Arbeiterin Thereſe Brill. Neufahrwaſſer, 


Schleuſenſtraße 12. 


Verloren. 1 Pfandſchein, ausgeſtellt auf Mela Aoma- 
Nemski, 1 Portemonnaie mit 2 Mk., 1 kleiner Schlüſſel 
und 1 Quittung, 1 Portemonnaie mit ca. 46 Mk. 
abzugeben im Fundbureau der königlichen Polizei- 


— — 


das nächſte Jahr. > nacht worden, ein abgeſchloſſenes 
168 000 MR, 


Aus der Provinz. 


Dirſchau, 3. De: In der nächſten Stabtverorbnetew 
ſitzung wird in Folge des großen Brandes ein Antrag 
des Magiſtrats auf Bermehrung der Feuerlöſchgeräthe 
und Neubau eines ſtädtiſchen Spritzenhauſes zur Vor- 
lage und Berathung kommen. der zum Bau und der 
inneren Einrichtung des neuen Spritzenhauſes, fomis 
zur Beſchaffung der neuen Jeuerlöſchgeräthe erforder⸗ 
liche Geldbetrag wird etwa 20000 Mk. erreichen. 

5 Pr. Stargard, 3. De}. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten - Berfammiung ſprachen ſich mehrere 
Stadtverordnete gezen den Neubau des Kreishauſes 
aus und erſuchten die ſtädtiſchen Vertreter im Kreis- 
lage gegen den Neubau zu ſtimmen. Bürgermeiſter 
Gambhe gab die Verſicherung ab, daß die ſtädtiſchen 
Vertreter im Kreistage die Intereſſen der Stadt wahr- 
nehmen würden. — Die ftädtiihe Sparkaſſe hat fich 
an den Spar kaſſenverband Königsberg angeſchloſſen. 

3 Marienwerder, 3. Dez. Bei den in letzter Zeit 
ſtatlgehabten Erſatzwahlen zum Kreistage ſind aus 
dem Wahlverbande der Landgemeinden gewählt worden 
die Herren Manthey in Wandau, Theodor Lainveber 
in Gr. Krebs, Adolf Ohl in Kl. Grabau. Cornelius 
Janzen in Gutſch, Butſchkhowski in Schäferei. Haſſe in 
Gogoiewo und Hermann Grunau in Gr. Grünhof. Im 
Mahlverbande der Großgrundbefier haben die Kreis- 
tags wahlen noch nicht ſtattgefunden. 


Landwirthſchaftliches. 


Molkerei-Ausftellungen. 
(Londwirtbich. Original-Corr. der „Danz. 31g.) 
Wie mehrfach in dieſer Zeitung berichtet if, 
werden die Molkerei - Ausftellungen als beſte 
Jörder ungsmittel des Molkereiweſens angeſehen 
und baben ſich feit dem Jahre 1874 als ſolches 
bewährt. Bis 1895 ſind die größeren durch den 
3 e Berein ins Leben 
gerufen oder angeregt und unterſtützt, ſei 
1896 hat die deutſche Candwirthihafisgeleilichaft 
Diolkereiproducte bei den großen allfahrlich ſich 
wiederholenden Ausſtellungen mit einrangirt, im 
vorigen Jahre in Stuttgart, zum zweiten Male 
in dieſem Jahre in Hamburg. ö 

Dieſe Einrichtung bat zweijellos viele Dortheile 
gebracht. Während früher die Molkerei Aus- 
ſtellungen immer nach mehrjähriger Pauſe ver- 
anſtaltet, und im ganzen ziemlich ſparlich beſucht 
wurden, jollen die Producte alljährlich dem 
Publikum vorgeführt werden, und dieſes Publikum 
erſcheint in großer Zahl. durch großartige Zu⸗ 
fammenhäufung von Thieren, Gerätyen und 
landwirthſchaftlichen Producten der verſchiedenſten 
Art angelockt. Auf der anderer Seite liegt der 
Uebelſtand vor, daß die Ausſtellungen jetzt im 
Juni ſtattfinden müſſen, während man früher 
meiſt den März wählte. Dieſe Zeit mit kühler 
Temperatur machte es leichter, die ſehr 
empfindliche Butter in ihrer natürlichen Be- 
ſchaffenheit zu erhalten. während die Hitze, 
die in dieſem Go.nmer in Hamburg herrſchte, 
dieſe Aufgabe zu einer kaum erfüllbaren 
machte. Alles gegen einander abgewogen, erſcheint 
doch das Neue als Verbeſſerung, und das 
Streben der Techniker, die Einflüſſe der Hitze zu 
überwinden oder doch mögliaſt unſchädlich zu 
machen, wird lebhaft angefacht wer den, und 
gewiß zu einem befriedigenden Ziele führen. 

Anfangs — 1895 in Lübeck — war der Derſuch 
Zimmer durch 


N Luft a EIER Dr kg 1 

ührt, daß dies ausführbar iſt, 
Tage verſagten die Maſchinen, i Butter kam 
aus dem heißen Eiſenbahnwagen in die ebenſo 
heißen nicht gekühlten Räume, und erſt am 
dritten Tage functionirte die Maſchine, und das 
Zimmer wurde thatſächlich auf einer Temperatur 
von 12 Gr. C erhalten. Freilich war die Butter 
dei der heißen Temperatur zum Schaden 
der Ausſteller geprüft. Niemand kann dafür 
ftehen, doß ſolche Beſchädigung der Naſchinen 
wieder vorkommt, außerdem find die Koſten 
ſeyr hoch. In Stuttgart bat man die 
Butter in gläjerne, oben mit einem Rande ver- 
lehene Töpfe verpackt und dieſe in große hölzerne 
Käſten eingelaſſen, die mit Eis gefüllt waren. 
Diejes Syſtem ſcheint das richtige zu jein, es muß 
nur ausgebaut werden, bis man allmählich ein- 
zelne nactheilige Einflüſſe zu verbeſſern gelernt 
haben wird. 

Auch die Beurtheilung der Butter und des 
Käſes iſt geändert. Während wir früher die 
Pradicate „pochfein, fein, gut, mittelmäßig. ſchlecht“ 
gaben, ift jetzt das ſogenannte Punktür-Suſtem 
angewandt worden, weil daſſelbe von der Geſeul⸗ 
ſchaft bei allen anderen ausgeſtellten Gegenſtänden 
benutzt war, und man ein einheitliches Derfahren 
einführen wollte. Dieſes Syſtem beſteht darin, 
daß für jede Eigenſchaft eine Zahl von Punkten 
feſigeſetzt und eine um jo höhere Zahl zur Be- 
urtheilung gebraucht wird. je deſſer die Eigen- 
ſchaft beurtheilt wird, 5 

So giebt es bei Butter für: 


i ů ch ſt ah. 

Geſchmach (Reinheit, Aroma, Sali) Bun 45 
222 8 S PP 
Husar beiuns „ 2 0 12 
Ansehens a 
Gelüge (Härte, Streichbarkeit ). 10 

100 Punkte, 


Werden bei einer probe alle dieſe genannten 
Eigenſchaften vorzüglich gefunden und mit der 
höchſten Zahl von Punkten belegt, jo erhält die 
Butter 100 Punkte, Giebt es für Geſchmack 48, 
Geruch 9, Ausarbeitung 20, Aniehen 9, Ge⸗ 
füge 10, fo erhält die Butter 96 Punkte u. f. w. 
Um dieſes Syſtem mit dem früheren vergleichbar 
zu machen. wird nebenbei für die Punktzahlen 
96—100 die Bezeichnung „hochfein“, 91—95 
„fein, 80—90 „gut“ verliehen. 

In ähnlicher Weiſe iſt die Beurtheilung der gäſe 
eingerichtet, und zwar mußten Unterſchiede 
zwiſchen Weich- und Hartkäſe gemacht werden. 
Man gab für 


bei MWeichhäfe bei Hartkäse 
Höcitzaht 40 Jad 
Geſchmack . 30 Punkte, Punkte, 
Inneres „ 40 — 
Lochung. BE 30 7 
Zeig int * 20 £77 
Aeußeres . 30 „ 20 


Die Richter mußten ihr Urtheil durch beſchrei⸗ 
bende Angaben begründen. Es ift nicht zu be⸗ 
fireiten, daß in dieſer Weiſe das Urtheil ſchärfer 
gejagt werden kann, da z. 8. anſtatt des früher 
ublichen Urtheils „hochfein“ jetzt fünf Ziffern 
als Abftufuncen abgegeben werden können. 
Das neue Enſtem fand viele Gegner, wie alles 
Neue, indeſſen hat es ſich bewährt und wird 
vorausſichtlich beibehalten werden. 

Die nächſte Ausſtellung findet vom 16. bis 
21. Juni nächſten Sommers in dresden ſtatt und 
möchten wir ſchon jetzt die Aufmerkjamkeit der 
Muchwirthe darauf hinlenzen. Während es ſich 


inen Religic n überzulre 


In Hamburg hauptlählih darum handelte, an 
dieſem größten Exportplatze Butter zu zeigen, die 
zur Ausfuhr nach England und anderen über. 
ſeeiſchen Ländern gez igret war, und den däniſchen 
und ſchwediſchen Producten ſich ebenbürtig zeigte, 


handelt es ſich in Dresden um einen bedeutenden 


Markt für das deutſche Binnenland. Hier wird 
ſich Gelegenheit bieten, Geſchäfts verbindungen 
mit den ſtark bevölkerten Induſtriebezirken 
anzuknüpfen, wo gute Butter ſeis be- 
geyrt if, da die dortige Landwirthſchaft 
den örtlichen Verbrauch nicht zu decken vermag. 
Denn — das muß immer wiederholt werden — 
wir leiden keineswegs an U berproduction in 
Butter, ſondern an Ueberproduction in ſchlechter 
Butter. Gute, haltbare Waare wird immer noch 
zu leidlichen Preiſen begehrt, ausgenommen etwa 
bei ſehr ſtarker Production im Juni und Juli, 
Und für dieſe Zeit kann man ſich durch ver- 
mehrte Käſeberenung helfen. Die wichtigſte Ruf- 
gabe der Molkerei-Ausftellungen iſt aber, auf 
Berbefierung der Herſtellung von Butter und 
Käſe einzuwirken und den Abſatz zu vermitteln. 

Die Anmeldungen werden bis zum 28. Februar 
1898 angenommen. Dieſe Friſt darf gegen Zahlung 
des doppelten Standgeldes bis um 81. März 
hinausgeſchoben werden. 

Die Gefäße, in welchen die Butter ausgeſtellt 
werden muß, werden von der Geſellſchaft koften- 
los geliefert. Um den Einfluß der Hitze während 
des Transports zu mildern, muß eine geeignete 
Der packung gewählt werden, man — erwarten, 
daß die von der Eijenbahndirection für Butter 
bergeftellten Küylwagen für die Ausſtellung zur 
Derfügung geſtellt werden. Am zweckmäßzgſten 
werden die Producte einzelner Provinzen ge- 
ſammelt, was die weſtpreußiſche milchwirtyſchaft⸗ 
line Section vermitteln wira, Je früher die 
Vorbereitungen getroßen werden, um ſo ſicherer 
iſt es, daß fie gelingen, deshalb ergeht ſchon jetzt 
die Anregung. 


Vermiſchtes. 
Eine romantiſche Kloſtergeſchichte 
wird aus einem durch die Pflege von Kunſt und 
Wiſſenſchaft berühmten ſüddeutſchen Kloſter be- 
richtet, die reichen Stoff zu einem modernen 
Roman bieten könnte. Jahre ſind's, doß ſich zwei 
junge Herzen in Liebe gefunden und trotz der 
ſich ihrer Bereinigung entgegentnürmenden gemm- 
niſſe gehofft hatten, der Eltern W derſpruch doch 
noch zu befeitigen. Die beiden Liebenden gehörten 
verſchiedener Confeſſion an, und die Eltern hielten 
ftarr und feſt an dem ererbten Glauben der 
Väter, das junge Mädchen aber wollte ohne den 
elterlichen Segen nicht den Bund fürs Leben 
ſchließen. Alles Bitten und Zlehen blieb frucht 
los, und ſo ſchieden denn die jungen Leutchen 
kummervollen Herzens von einander, fürs ganze 
Leden, wie fie meinten. Der Jungling trat in 
ein Kloſter und werd Ordensmann, die junge 
Maid blieb unvermählt und widmete ſich als 
Diakoniifin der Pflege leidender Mitmenſchen 
und gedachte in Treue des verlorenen Geliebten. 
— Jahre entſchwanden. In einſamer Kloſterzelle 
ſuchte der junge Mönch den Frieden des Herzens 
wieder zu gewinnen, mit Eifer des Ordens hei- 


ige pflichten erfüllend. Da eines Tages erſcheint 


Dar dem Abt jenes Stifts eine noch immer hübſche 


mi 


T 


ehrwürdigen Herrn um Unterweiſung in den 
Lehren der römiſchen Kirche. der Abt überlegt 
einen Augenblick, dann beauftragt er den tüch— 
tigften und beſähigſten feiner Bruder, nennen wir 
ihn P. Gnlorfter, mit dem Unterricht der heils- 
begierigen Dame. Zwei Tage dararf find der 
Mönch und jeine Scülerin verſchwunden, 


Briefwechſel zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen 
Eymnaſiaſten. 

Seit einiger Zeit beſteyt bekanntlich zwiſchen 
Schülern franzöſiſcher und deutſcher Gymnaſien 
ein Briefwechſel, der den Zweck verfolgt, ſich 
gegenjeitig in der betreffenden Sprache zu ver- 
vollgommnen. Auch auf dem hieſigen ſtädtiſchen 
Gymnaſium iſt der Brief eines Schülers aus 
Te Mans eingetrofien, welcher die Adrcfje trug: 
„An den erſten Schüler der 4. Klaſſe im Gym- 
nafium zu Danzig.“ Der Brief lautet im Original- 
text (mit den orthographiſchen Fehlern) wie folgt: 

Le Mans, le 19 Novembre 1897. 
Monsieur ; 

Depuis plusieurs années, j’apprends Y’Alle- 
wand et desirant bien le connaitre, jai 

emande à mon Professeur ce qu'il fallait 
faire. II m'a repondu qu'il fallait cor- 
Fespondre avec un écolier allemand. Je 
madresse done à vous, Monsieur, et si cela 
vous est indifferent, nous nous Ecrirons tous 
les jeudis, Cela vous servira aussi, puisque 

ar la Memeoccasion, vous pourrez apprendre 
e ae 
Soyez sur d’avange de mon amitie. 
Veuillez agreer mes sincères 
alutations N 
E. Devaux. eleve de 4. classique 
au Lycee du og Le Mans. Sarthe. Frunge. 

(Mein Herr. Geit mehreren ich Deut 
und in dem Wunſche, es gut en om 
ich meinen Lehrer, was ich thun ſollte. Er antwortete 
mir: ich ſolle mit einem deutſchen Schüler in einen 
Briefwechsel treten. Ich wende mich nun an Sie, mein 
Herr, und wenn es Ihnen paßt, ſchreiben wir uns alle 
Donnerstage. Das wird auch Ihnen nütz n, weil Sie 
bei dieſer Gelegenheit auch werden franzöftjc lernen 

önnen. Seien Sie im Daraus meiner Zreundfgaft 
derfichert. Wollen Sie meine aufrichtigen Grüße ge- 


nehmigen. E. Devaug, Schüler der 4. Klaſſe vom 
Somnaſium in Mans. Le Mans an der Sarthe in 
S rankreich.) 


Eine weibliche Dienſtbotenliga. 
In Madrid hat ſich eine Liga der Köchinnen 
und Dienfimädden gebildet, welche auch bereits 
n eigenes Wocenblatt „La Criada“ (Die Dienerin) 
trausgiebt, Die Liga verlangt jedoch keine Cohn- 
dufdeſſerung, ſondern erklart, daß fie die bis ber 
don den vornehmen und bürgerlichen Jamilien 
der, Ipaniſcen Haupadt den weiblichen Dienft- 
oten zugeſicherten Cohnſätze als durgaus hin- 
deichend anerkenne; nur ſolle dieſer Cohn auch 
vir klich gezahlt werden. Heute aber ſei es unter 
25 bornehmen Welt Madrids längſt Sitte ge- 
Alerden⸗ den Köchinnen und Kammermädchen 
cht nur den vereinbarten Lohn nicht zu zahlen, 
dern bei dieſen auch noch Anleihen zu machen. 
ie Dienftboten müſſen daher ſuchen, ſich bei den 
2 mern, Bäckern, Sleiſchern und belonders bei 
n Modegeſchaftlen, in denen ihre Kerrinnen zu 


ame mittleren Alters mit dem Bekenntniß, nach 
de 8 fe enkämnfe: 1 * d. IB 


W 
was er ſoll und 
that, ſo iſt es keine Uebertreibung, ihn als das 


kaufen pflegen, fefte Monatseinnahmen zu fibern, 


wofür dieſe Gejräfte ſich wieder bei den Ferr⸗ 


ſchaften ſwadlos zu hallen ſuchen. dieſes Syſtem 
aber hat nach der Anſicht der neuen Liga einen 
ebenſo unhaltbaren, wie unſittlichen Zuſtand ge- 
ſchaffen, weshalb die Liga zu Beginn jedes 
Dierteljahres eine „ſchwarze Lifte” veröffentlichen 
will, in der die Damen, welche ihre Dienftboten 
nicht bezahlen und die Letzteren dadurch zu un⸗ 
ehrlichen Handlungen verleiten, bekannt gegeben 
werden ſollen. 


Kleine Mittheilungen. 

»[Begnadigung.] die wegen Mordes zum 
Tode verurteilte und dann zu lebenslänglicher 
Zuchthausſtrafe begnadigte Henriene Nitihke iſt, 
nachdem ſie fünfzehn Jahre von dieſer Strafe in 
der Anſtalt zu Sagan verb: ft hat, in Folge 
ihrer guten Führung begnadigt worden. 

* [Die Haftentlaſſung Emil Behrendts], des 
„falſchen Erzherzogs“, von der wir bereits Notiz 
nahmen. mußte verfügt werden, nachdem Marie 
Husmann ihren Strafantrag zurückgezogen hatte. 
Da zwiſchen Behrendt und der Kusmann in der 
That ein Brautftand im Sinne der für die Be- 
handlung des Falles maßgebenden ſtrafgeſetzlichen 
Beſtimmungen obgewaltet hatte, ftellte die An- 
eignung des Bermögens der Husmann nicht ein 
ex officio von der Staatsanwaltſchaft zu ver- 
folgendes Delict, ſondern ein ſogenanntes Antrags- 
vergehen dar. Marie Husmann hat ſich nunmehr 
unmittelbar vor der Hauptverhandlung ent- 
ſchloſſen, Milde walten ju laſſen, nachdem ihr 
das ſeiner Zeit dem „Erzherzog“ 
Heirathsgut in der Höhe von 7000 Mn. mit 
Hilfe der Perwandten des Letzteren zurückerſtattet 
worden iſt. 

I Juriſtendeutſch.] An einem ſchle ſiſchen Land- 
gerichte ſchwebte, wie die „Bresl. 31g.“ berichtet, 
ein Prozeß wegen des Kaufpreiſes für ein 
Schwein, das bei der Unterſuchung als mit 
Zinnen durchſetzt befunden wurde. In erſter 
Inſtanz war die Identität des finnigen Thieres 
mit dem erkauften beſtruten worden. Das Urtheil 
des Landgerichtes begann wie folgt: „Wenn auch 
die Identität des Schweines mit dem Vorder- 
richter anzunehmen war, ſo — — — If" 

15000 von Frauen 
wird die 


Jubileumsausfi:liung des Staates 


Tenneſſee in den Vereinigten Stagten von Nor d⸗ 


amerika in einer Sammlung aufweiſen. Miß 
Baxter hat die Idee gehabt, eine Sammlung von 
Büchern von Frauen aus der ganzen Welt zu 
veranſtalten. Um ihren Plan auszuführen, 
ſchrieb die Dame 700 Briefe an fremde Regie- 
rungen und ſie erhielt eine große Anzahl von 
Bücern. Die Kaiſerin von Coma ſandte vier 
Bücher, die über die Sitten und Gewohnheiten 
der Frauen bondeln und Gehorſam gegen den 
Ehegatten anempfehlen. der Kaiſer von Japan 
ſchickte 126 Bucher, Königin Olga von Griechen 
land 12 moderne griechiſche Bücher. Es kamen 
Bände von Armenien, Perfien, Ungarn, Itaulen, 
Rumänien, Rußland, Deutſchland etc, etc, 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Bervollkommnung des Telephon. 
Die engliſche Preſſe beſpricht in letzter Zeit 
eifrig eine Erfindung des Deutichen Kamm, welche 
derielbe Zerograph Re 5 
er find voll des Lobes über das neue Wer 
. „Speſſield Daily Tel 
nn der Zerogroph thu 
s er bei der Vorführung 
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graph“ ſwreibt: 
wa 


größte Wunder im Derkehrsweſen durch Elektri⸗ 
chät zu bezeichnen. Es ift ein verbeff.rtes Tele- 
phon, in welches man nicht ſpricht, was man zu 
ſagen hat, ſondern niederſchreibt. 
an der Abgangsſtatien die betreffende Mitihei- 
lung auf der eigenen Maſchine, und die andere 
Maſcine, gleichviel wie 
Mittbeilung in Druckſchrift wieder. Die Depeſchen 
des Jerograpben können nicht auf der Leitung 
abgefangen werden, wie es beim Morſe-Inſtru⸗ 
ment möglich iſt.“ 

Die Bedeutung des Zerographen wird man erfi 
vollſtändig ſchätzen, wenn man weiß, daß er auch 
das einzige Inſtrument in, mit welchem die 
„drahtloſe Telegraphi⸗“ praktiihe anwendung 
finden kann. Denn mit dem Zerograph kann 
man wegen ſeiner genauen Abſtimmung und 
Einſtellbarkeit cuf kurze Diſtanzen ohne Draht 
Depeſcen foiken, und zwar an beitimmte 
Adreſſen. Nach der „Köln. Dolnsztg.“ ſollen 
Ende Dezember bereits zwei Zerographen in Berlin 
auf dem Reicstelegraphenamt aufgeſtellt werden. 
—— — ſ— — 


Zuſchriften an die Redaction, 
Zoppot, 3. Dez. 


Dor gänge in der Gemeindeverwaltung“ iſt zu be⸗ 
merken, daß die geſchilberte Ausmeifung im großen und 
gonzen ſich in der gemeldeten Werje abgeſpielt hat. 
Sleichgiltig aber iſt es, ob der betreffende Joppoter 
Cehrer behufs Ber ichterſtattung an eine Zeitung oder 
lediglich aus eigenem Intereſſe für die communalen 
Angelegenheiten des Ortes ſich zum Beſuch der Ge- 
meind verordnetenſitzungen im Zuhörerraum veranlaßt 
gefühlt hat. Zugegeben werden muß, daß der 8 109 
der Landgemeinde-Ordnung defüglich des Beſuches der 
Gemeindeverordnetenſitzungen eitens der Volksſchul⸗ 
lehrer — ſoweit letztere nicht ju Gemeindeabgaben 
herangezogen find — einer derartigen Interpretirung, 
wie fie vom Herrn Gemeindevorſteher beliebt worden 
iſt, wohl fähig iſt. Im Sinne des Geſetzgebers kann 
dieſes aber unmöglich gelegen haben; denn hierdurch 
würden ja die Lehrer zu Gemeinde angehörigen zweiter 
Klaſſe degradirt werden. Die Lehrerſchaft hat ein 
Intereſſe daran, daß eine diesbezügliche Karſtellung — 
wenn nöthig im Plenum des Abgeordnetenhauſes — 
erfolge. N. N. 


— —-— EEE 
Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 5. Dezember (2. Abvent). 

St. Marien. 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Diahonus Brauſewetter. 5 Uhr 
Herr Prediger Reddies. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wocengottesdienft 
Herr Prediger Reddies. 

Johann. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Koppe, Nachm. 2 Uhr Kerr Prediger Auernhammer. 
Beichte Dor mittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Morgens 10 Uhr In Archtdiakonus 
Blech. Nachmittags 5 uhr Herr Paſtor Oſtermeyer. 
e 9½ Uhr. Freitag, Abends 6 Uhr, 

e er großen ei 
diebonus lech groß Sacriſtei Kerr Arge 

Kinder-Bottesdienft der Sonntagsſchule endhaus. 
Nachmittags 2 Uhr eee 

Evangeliſcher Jünglingsverein, Gr. Mühlengafle 7, 
Abends 8 Uhr Andacht Herr Conſiſtorialrath 
Lic. Dr. Broebier. Vortrag von Herrn Bıcar Nimz. 
Dienstag, Abends 8½ Uhr Bibelbeſprechung, 
Evangelium Johannis 17. Vers 1 fl. Donnerstag, 


überlaſſene 


geschriebene Bücher] 


Die tech niſchen Fach- 
füngs-, im kleinen Saal Jungf 


Man ichreidt 


weit entfernt, giebt die 


Zu der geſtern in der „Danz. 37g.“ 
veröffentlichten Zuſchrift an die Nedaction- betreffend 


1 Abenbe 8½ Uhr, Theeabend. Vortrag von Herrn 


Pfarrer Scheſſen. Deelamationen u. a. Freitag 
Abend Uebungen des Geſangchors. Auch ſolche 
Jünglinge, die ncht Miiglieder find, werden herzlich 


eingeladen. 
St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Kerr Prediger Malzahn. Nachmittags 


2 Uhr Herr Prediger Schmidt. Peichte um 9 Uhr 
früh. Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Bibelftunde 
Herr Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Dormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Suhſt. Rahm. 5 Uhr Herr Prediger Hevelke. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Sacriſtei Herr Prediger Zuhft. Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Wochen-Gottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Herr Prediger Hevelke. 

Sarntiſonkirche zu St. Eliſabeth. Dormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Herr Mulitäroberpfarrer Witting. Um 
11½ Uhr Kindergottesdienſt derſelbe. Nachm. 3 Uhr 
Deriammlung der 
Militäroberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 
mittags 10 Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 
munion Vorbereitung 9½ Uhr. 

St. Bartholomäi. Dormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt 
um 11½ Uhr. 

Heilige Ceihnam. Dormittags 9½ Uhr Herr Super- 
intendent Boie. die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Moth. Die Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei. 
Donnerstag um 6 Uhr wöchentliche Bibelſtunde in 
der 6 .criftei- 

Here 


Mennoniten - Kirche. 

Prediger Mannhardt. 5 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
11½¼ uhr Kindergotiesdienſt. Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Bibelſtunde. 

Kirche in Weichſelmünde. Vormittags 9½ Uhr Herr 
Pfarrer Döring. Beichte 9 Uhr. Abends 5 Uhr 
Guftan Adolf-Feſt des Zweigvereins Neufahrwaſſer- 
Weichſelmünde Die Feſtpredigt hält Herr Piarrer 
Kleefeld aus Ohra. 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Dicar Rohrbeck. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, 
Bibelſtunde derſelbe. 

Schulhaus in Canafuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienft Diviſionspfarrer Neudörffer. 

Schidlitz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags 
10 Uhr Paſtor Doigt Beichte 9½ Uhr. Einführung 
der neu gewählten Aelteften und Gemeindevertreter. 
Nachmittags 2 Uhr Kinder-Gottesdienfl. Nachm. 
5 Uhr Miſſionsſtunde. Abende 6 Unr Jungfrauen - 
Verein. Donnerstag, Abends 7½ Uhr, Bibelftunve. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, allgemeine Heidenmiſſions - 
ſtunde. Freitag, Abends 7 Uhr, Bibelftunde. 

Keil. Geiſtkirche (ev.-luth. Gemeinde). Dorm. 
10 Uhr Leſegottesdienſt Herr Paſtor Wichmann, 
Adends 7 Uhr, Bibeiſtunde, derfeibe. 

Evangeliſch-lutheriſche Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. 
10 Uhr Hauptgo tesdienſt Prediger Duncker. 5 Uhr 
Despergottesdienſt, derſelbe. 

Saal der fbegg- Stiftung, Mauergang 3. Abends 
7 Uhr Chriſtliche Dere migung, ER Prediger 
Pudmensky. Montag, Abend 8 Uhr. 2. u. 3. Ergels- 
botſchaft. Pfd. 14. Donnerstag, Abend 8 Uhr, 
Natur und Beſtimmung des Menſchen Herr Prediger 
J. Pieper. 

Frauengaſſe 29, l. Bibelſtunde Sonntag, Nachmittags 
3 Uhr, Dienstag und Freitag, Abends 8 Uhr, Herr 
Prediger J. Pieper. 


Dor - 
Com- 


Vormittags 10 Uhr 


Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt 
Miſſionsſaal, Paradiesgaſſe 33. 9 Uhr Morgens 


Gebetsverſammlung. 2 Ur Namm. Kindergottesdienſt. 
6 Uhr Abends große Evangelifationgverfammiung, 
Montag, 8 Uhr Abends, im großen Saal Jüng- 
er rauen Derſommlung. 
Dienstag, 8 Uhr Abends, Myſtons Berfammlung. 
* 5 „ 8 Uhr Abends, Gebetsitunde. Frei- 
tg, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. Jedermann iſt 
herzlich eingeladen, 
St. Nicolai. 6 Uhr Koratenmeſſe. 8 Uhr heil. 
Meſſe und polniſche Predigt. 9%, Uhr Hochamt 
| und Predigt. Nachm. 3 Uhr Desperandacht. Nach 
derſelven Sitzung der Roſenkronzbruderſchaft und 
Aufnahme neuer Mitglieder. 

St. Brigitta. 7 Unr N 9¾ Uhr Hochomt 
mit Predigt. Nachmittags Uhr Desperandacht. 
Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt mit deutſcher 
Predigt. 
St. Hedwigskirche 


1 


in Neufahrwaſſer. Vormittags 


9½½ Uhr Hochamt und Predigt Hr. Piarrer Reimann. 
Baptiften - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 


9½ Uhr Pr digt. Vormutags 11 Uhr Sonntags- 
ſchu e. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Abends 6 Uhr 
Jünglingsvereinsſunde. Miitwoch. Abends 8 Uhr, 
Dorirog Kerr Prediger me Zutritt frei. 

Methodiſten-Gemeinde. opengafie Nr. 15. Vorm. 
9½% Uhr Predigt. Vormittags 11½ Uhr Sonntags- 
ſchule. Abends 6 Uhr Predigt. Adends 7½ Uhr 
Jünglings- und Männer -Derein. Mittwoch. Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetſtunde. Keubude. Sonntag 
Rahm. 3 Uhr und Donnerstag, Abends 8 Uhr, 
Predigt. Hinter-Schidlitz Nr: 44, Dienstag, Abends 
8 Uhr. Bivelſtunde. Jedermann ıft freundlich ein- 
geladen Prediger R. Namdohr. 


Schiffs-Nachrichten. . 
Kopenhagen, I. Dez. Die däniſche Brigg „Claus“ 


iſt dei Nordby (dän. Inſei Samſö) geſirandet. Die 
Mannſchaſt ift ertrunken. 
Frederikshavn, 28. Nov. Die Kuff „Marie iſt 


geſtrandet. Die aus drei Mann beſtehende Beſatzung 
wurde durch FJiſcher gerettet. bevor die Rettungsböte 
von Aalbaek und Jerup die Unfallftelle erreichen 
konnten. Die geſtrandete Kuff ıfl in Barßel beheimathet 


und auf der Reife von Kadersleben mit Matz nach 
Frederikshald. 

Karlshamn, 29. Nov. Dampfer „Eider“ aus 
Stettin hat durch den Sturm der letzten Tage ſo 
ſchwer gelitten, daß leine Bergung aufgegeben 
worden iſt. 


Yarmouth, 30. Nov. Der Schooner „Ruby“ aus 
Goole ıft bei Hasborough verloren; ein Mann gerettet, 
ſechs ertranken. Der Schooner „Vigo“ aus G. ole iſt 
bei Hemsdy total verloren, Die ganze Mannſchaft, 
pi Perſonen, und die Frau des Capitäns er- 
ranken. 


Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 3. Dez. Dezembercourſe. (Abendbörſe.) 
Oeſterreichiſche Creditact. 301¼ —30 15%, Franzoſen 286 ¼, 
Lombarden 708%/,, ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 
5% Rente 94,30. — Tendenz: feſt. 

Paris, 3. Dez. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103.95. 3% Rente —, ungarifte 4 2 Soldrente 104 87, 
Franzoſen 730, Combard, —, Türken 22,07. — Tendenz: 
Rohjucker: loco 27%, weißer Zucker 

per Dezember 305%, per Januar 30%], per März- 

Jurt 31% per Mai-Aug. 31¾. — Tendenz: ruhig. 

London, 3. Dez. (Schlußcourje.) Engl. Conſols 
112/86, 3½ 1 preuß. Conſols — 4% Ruſſen von 1889 
104½, Türken 21½., 9% ungar. 
KHegypter 1063/8, Plaß-Discont 3. Eiiver 27% — 
Tendenz; feſt. — Havannazucher Nr. 12 10%, 
Rübenrohzuckher 9½16. — Tendenz: —, 

Newnork, 2. Dez. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete in Folge guter Nachfrage des Auslandes ſtetig. 
Im weiteren Derlaufe führten fhmähere Kabelberichte 
und Derkäufe einen Rüdgang der Preiſe herbei, 

Später trat auf bedeutende Entnahme und Erportkäufe 
eine Erholung ein. Der Schuß war ſtetig — Mais 
war einige Zeit nach der Eröffnung ſteigend auf un- 

bedeutende Ankünfle. Im ſpateren Verlaufe trat im 


e Bu 


confirmirten Jungfrauen Herr 


Goldrente 103%, 5 


Einklang mit dems Weizen und auf niedrigere Kabel⸗ 
berichte eine Reaction ein. der Schluß war ftetig. 
Rework, 2. Dez. (Gap -Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1. Gelb für andere 
Sicherheiten, Procentfag 2, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.83 Cable kransjers 4,88, Wedel auf 
Daris (60 Tage) 5.20%, ͤ do. auf Berlin (60 Tage) 
94%. Atciſon-, Tope und Santa - Fe . Acıien 
118, Canadian Pacific-Actien 80½½, Central Pacifie- 
Acuen 12½, Enicago-, MNitwaunee und St. Paul- 
Actien 93% Denver und Rio Grande Preferred 45, 
Mlinois. Central-Actien 102½, Cake Shore Shares 172 ½, 
Louisville u. Naſboille-Acrien 55½. Ne h. Cake Eris 
Shares 14%, Remnork Centralbahn 107%, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 56½, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanteihefheine) 43, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 48, Union 
Pacific Actien 25%, 4% Der. Staaten-Bonds per 1923 
128%, Gilber Commerc. Bars 59½. — Baaren- 
beriht. Baumwolle Preis in Newyork 513/,,, do. 
für Lieferung per Januar. 5,65, do. für Lieferung 
per Mär; 5,74, Baumwolle in New Orleans 
5J¼%, Deiret-um Stand. white in Newpork 5,40, 
do. do. in DBhiladetphia 5,35, Petroleum RNeſined 
(in Caſes) 5,95, do Credit Balances at Dil City per 


Jan 65. — Smmal Weſtern eam 4,45, do. ohe 
und “roiberss 4.75. — Mats. Tendenz: ſtetig, 
per Dezember 31½, per Mai 337/,. — Weizen, 


Tendenz ftetig, rother Winterweizen loco 97%, Weizen 
per Dez. 96/8, per Jan. 96%. per Mai 92%. Getreide · 
fracht nam Liverpool 4, — Kaffee Fair Rio Nr. 7 65%, 
do. Rio Nr. 7 per Jan. 5,55, do. do. per März 
5.70. — Mehl, Spring-Wheat clears 3,85. — Zucker 
3/6. — Zinn 13,70. — Kupfer 10,75. 


Chicago, 2. Dez. Wenen, Tendenz: ſtetig, 
per Dez. 95. per Jan. 90% — Mais, Tendenz: 
ſtetig, ver Debr. 25. — Schmal per Dezbr, 


4,10, per Jan. 
Dork per Der. 7.1 


Berlin, den 3. Dezember. 
Wochenüberſicht der Reichsbank vom 30. November, 
Activa. 

1. Metallbeſtand (der Be- 
ſtand an coursfähigem 
deutſch. Gelde u. an Gold 
in Barren oder ausländ. 
Münzen) das % fein zu 
1392 M berechnet 


* — Speck ſhort clear 4,50, 


Status vom Status vom 
30. Non, 23. Nov. 


M M 
870 038 000 876 573 000 


2. Beſtand an Reichskaffen- 
ſcheinen _ 20 368 0001 20 602 000 

3. Beſtand a. Noten anderer 
Banken — 2 9% 13 910 000 12 965 000 
J. Beſtand an Wechſel 651 308 000 636 645 000 
5. Beſtand a. Combard ford. 91 698 000 84 604 000 
6. Beſtand an Effecten 4071 0001 5 452 000 
7. Beſtand an ſonſt. Activen | 96 201 000 95 300 000 

Paſſiva. 

. Das Grundkapital. 120 000 000 120 000 000 


8 

9. Der Reſervefonds 

O. Der Betrag der um- . 
taufenden Noten. . 11.099527 0001 076 828 000 


11. Die ſonſt. täglich fälligen 
Der bindlich keiten . 470 971 000 478 656 000 
12. Die ſonſtigen Paſſiva 27 096 000 26 655 000 
Ber den Abrechnungsſtellen wurden im Monat 


November 2 072 058 700 M abgerechnet. 


Ronzumer. 
(Drwatbericht von Otto Sertke, Danzig.) 

Danzig, 3. dez. Tendenz: ruhig. 8,65 M incl. 
tranſito franco Geld. 

Itagdedurg, 3. Dez. Nittags 12 Uhr. Tendenz 
ruhig. Dezember 9.02 ½ M. Januar 9. 12½ M, Sebr. 
9.20 M, Mär, 9,271, M. Mai 9,40 . Ohtbr.- 
Dezember 9.42 ½ M. 

tpenos 7 Un. Tendenz: behauptet. Desbr. 9.02 ½ 
Al. Jan. 9.12¼ M, Febr. 9.20 M. März 9,271/, M, 

Mai 9.40 M, Oktbr.-Derember 9.42 ½ M. 


e SP ee Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer . 3. Dejember. Wind: S. 

Angekommen: Coch Leven (S d.), Smith, Burfis- 
(land, Kohlen. — Orvar Odd (SD.). Auıding, Carls- 
1 Pie Steine. — Bıneta (SD.). Tiedemann, Stettin, 

üter. 

Geſegelt: Hermod, Grönwald. Warnemünde, Holz. 
EF Paula, Holm, Präſtö. Oelkuchen. — Herman Olſen, 
Jenſen. Gothenburg. Delkuchen. — Ellen, Cyriſtenſen, 
Nakskov. G treide. — Harald, Spenſſon, Nykjöbing, 
Getreide. — Kirſtine, Rasmuſſen, Nanders, Hol — 
Gazelle, Buchbolz. Stralſund, Leinfaat. — Janna, 
Martenſſon. Stolpmünde. Mais. — Signe, Hanſen, 
Ru dkjöbing, Delkuchen. — Nicolaus, Kolb, Friedrich- 
ſtadt, Holz. 

Wieder geſegelt: Den Bornholmske Eg, Jenſen. — 
Ceylon, Rıelfen, - 
Nichts in Sicht. 


emed. 

Hotel du Tord, Meyer a. Berlin, Ingenieur. Kr auſe 
a. Berlin, Baumeifter. srau Rittergutsbeſitzer Findeiſen 
a. Wackowitz. v. Maſſow a. Gtolp, Prem. - Lieutenant. 
Plehn n. Gemahlin a. Gummin, RNittergutsbeſiter. 
Siſtermans a. Frankfurt. Sänger. Hobrech a. Brom- 
berg, Candwirth. Thon a. Breslau, Oder-Präſidial- 
rath. Dych a. Hauskamp, Gutsbeſiher. Speßler a. 
| Bremerhaven, Ober-Infpector. v. Schlüttenbach n. Ge⸗ 

mahlin a. Dt. Enlau, Major. Regler a. Brombera, Ne- 
0 eriog. Groß, Gieler, Bender, 
Joſeph, Melnik. Knick. Bendheim. NRoferkranz, Keck 
a. Berlin, Cange a. Greiz. Förfter a. Magdeburg. Reich 
a. Breslau Lindner a. Stettin, Hodom a. Graudent, 
Motes a. Königsberg, Calaminus a. Hanau, Fohr a. 
Hohenſtein. Kunkel a. Dingelſtädt, Ziſcher a. Stettin, 
Warszowshi a. Mar ſchau, Gülpen a. Lüttich. ng 
g. Uetefen. Einſtein a. Stuttgart, Levy a. Gtegmar, 
Lucas a. Elberield. Schelckoff a. Warinau, Schneider 
a. Leipng. Ghilmann a. Hamburg, Schmitz a. Köln. 
Waldi a, Nürnberg, Böhnke a. Königsberg. Warblowsde 
a. Warſchau, Illgner a. Liegnitz, Kaufleute. 

Hotel drei Mohren. Sorge a. Berlin, Ingenieur. 
Kruſe a. Berlin, Berf.-Inipector. Gosnomwski a. Dresden. 
Reich a. Düffeldorf, Roth a. Ravensburg, Schmitz a. 
Köln, Bahr a. Berlin, Schneider a. Maad, Schröter 
2. Breslau, Hirſch a. Mannheim. Niederſtetter a. Breslau, 
Matſchoß a. Königsberg, raune a. Cothen. Bürger 
a. Nürnberg, Weſſel a. Hirſc au- Kaufleute. 

Hotel de Tborn. Bolle o. Biſchofswerder. Poſthalter. 
Schimmelpfennig a. Biſchofswerder, Spediteur. Karow 
| a. Saalfeld. Schul-Inſpector. Frau Hauptmann und 

Rittergutsbeſitzer Selchow b. Berent. Frau Aneib a, 
Syraclin. Traichke a. Heidelberg. Inſpector Bauer 
a. Treptow. Adminiſtrator. Himme a. Frankfurt a. N., 
Ingenieur. Zander a. Neuteich, Oſchinsky a. Bresi 
Hirichbruch a. Mühlhauſeg, Hirſchberg a. Berlin, Kaak. 

Hotel Monopol. Rerin n. Gemahlin a. Gtüblam, 
Gutsbeſitzer Niedlich n. Gemahlin a. Milewo, Ritter 
utsbeſitzer Gtattmiller a. Kygoit, Rittergutsbefiter, 
erlich n. Gemahlin a. Bankau, Nitiergutsbeſitzer. Fras 

Meyer n. Frl. Tochter a. Elbing. Schulz a. en, 

Gutsvermalter, Frau Rittergutsdeſitzer v. Jelews zi a. 
t Barlomin. Schottler a. Cappin, Fabrikbefttier. Groß 
2. Gemahlin a. Cindenau, Gutsbefiter. o. Zournter d. 
Milewken, Rittergutsbeſier. v. Zournier a. Rozielec, 
Simon * 855 


| gierungsrath. Guhrauer, 


Verantwortlich für den polttiihen Theil Feuilleton und Dermiiditeg 
Dr B Herrmann. — den iokalen und prooinjiefien. Hondeles- No ne- 
Zheil und den übrigen redactionelen Inhalt, jowıe den Inlet aten theils 
A. Rlein, beide in Danzig 


Die befte Gelegenheit zur Ermer- Weihnachtsgeſchenkes für nur 1 Mk. bietet ber Kauf eines Cooſes ju ber unwider⸗ 


g MM 2 
N NP Nn t Ag tt bung eines ſchönen und werthvollen ruflich am 11. Dezember „ ſtattfindend 
Große Weihnachts-Lotterie. n BEE En HLS 
ooſe 2 e er e ie Generalage . | i. Dr., 2. 
E eee ..—— ſowie bier die Herren Carl Feller jun., Herm. Lau, Joh. Wiens Radıf. und die Expedition der Hansiger Beitung. EEE 


n wenigen Tagen Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


52 
— == 11 Haupt- Mark insgesammt 200 0 Gewinne 
Concursverfahren. Loos 1 Hark. treffer 3 0,0 6 0 Werth Zu h. i. all. Colt.-Geſch. u. in d. d. Plak. kenntl. Derkaufsft, 1008 1 Mark. 
In dem Concursverfahren über das Dermögen des Kauf- Loofe al M, 11 Coofe . 10 M (Borto u. Lifte 20 3 ertra) verl. $. A. Schrader, Hannover, Br. Packhelitr. 29. 


manns Iiaah Och win, in Firma I. Hiſchewin⸗ von bier, In Lanig zu haben bei J. Mareus, Gr. Scharmachergaſſe Nr. 9. im Cigarrengeſchäft. 


Zifhmarkt Nr. 24, iſt zur Prüfung der nachträglich angemeldeten 
Vom 15.—18. Dezember 


Forderungen Termin auf 
Ziehung der 


den 18. Deiember 1397, Vormittags 11 Uhr, f 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, Zimmer Nr. 42 des 

Görlitzer Klassen- Lotterie 
9741 Gewinne i. W. v. ev. 250 000, 150 000, 100 000, 50 000, 20 000 Mark etc. 


richtsgebäudes auf PBiefferitadt, anberaumt. 423960 
= Berlin W. 
Carl Heintze, Unter den Linden 3. 


Danis, den 1. Dezember 1897. 
Kroh 
Original-Loose zu Planpreisen !/ı A Mk. 11, ½ & Mk. 5,50, ½ à Mk. 2,75 
Die Loose werden auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt. 


n. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts XI. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund buche von 
en Band II, Blatt 33, auf den Namen der verwittweten Frau 
echtsanwalt Bertha Meibauer, geb. Kerr, eingetragene, in 
Konitz belegene Grundſtück 
am 25. Januar 1898, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 


25, verit werden. 3 
m „Sunzftäch gehört zu den ungetrennten Hofräumen und 


Vertreter für Westpreussen: Carl Feller Jr., Danzig, Jopengasse 13, 
Haupt-Collecteur für Danzig: Hermann Lau in Danzig, Langgasse. 


Das 1 
MR aswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. i a 
m as feel über Die Ertheilung des Zuschlags wird i 2 Direction! Heinrich Rosé Wee 
am 25. Januar 1898, Vormittags 11½ Uhr, x : 7 u verhaufen 5 
ö Sonnabend, den 4. Desember 1897 3 ten Kaſſubiſcher 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 0 N N 2 0 . Nacht Nr. 4—5, J Tr. rechts 
Konitz, den 29. November 1897. (23410 anno 1 1 . 
z on an, Abonnements-Boritellung. D. D. D. EVER. = 
Königliches Amtsgericht IV, ftark 10 9 gebaut, ae ee Ton, 12. Klaſſiker-Vorſtellung. | Stellen Angebots. j 
einfahem aber em äufe, . — 75 
Verkauf. 7 hei ermäßigten Preiſen. Tichtige Eiſenformer 
Es ſollen die beim Abbruch der alten eiſernen Halle auf armoniums 150 Mk t [ 4 7 
Bahnhof Dirſchau gewonnenen Eiſenibeile, wie guheiferne von „ an, E O, Dre er N Ma inen⸗ 
Säulen mit den J. platten, ſchmiedeeiſerne Tängsträger, ter günftigft di K Miet 4 
Hachbinder wi. ®. vert aut werben Die Bedingungen, find, ım unter günftigiten Be EEE 2 auf u. Miethe. der Mohr von Venedig. ps 
äitszi ichneten gegen holten - 5 
Beiättsiimmer, ber linterteläneten „ oeden wier wolen O. Heinrichsdorff, Drama in 5 Acten non Milliam Gpahefpeare, Deutid von chloſſer 
wegen des Lagerplatzes und der Menge der zu verkaufenden . . chlegel un ems finden fof. lohnende u. dauernde 
Theile an den Bahnmeilter Baxmann in Dirihau wenden. An- Braelbau en, D Regie: Fran Schiehe. Beichäftigung., (23426 
verfiegelt und mit der Aufihrift „Angebot auf Eiſen“ oggenpfuhl 76. Perfonen: Majchinenfabrik 


ebote find ? h 
f ftenfrei bis zum 14. Deiemder d. J., Dormittags 11 Uhr, an Allein-Dertreter der Firmen: h 

die Unterjeichneie einzufenden. Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen.] . Röniſch, Kgl. ſächl. u. Kal. ſchwed. Hof-Pianofabrik, Dresden. ee ; er. 00... Mar Kirſchner. 
7 0 0 * eig 


0. Blumwe & Sohn, 


Dirſchau, den 30. November 1897. „ Knauß Söhne, Königl. Preuß. Hof-Bianofabrik, Covlenz. „ Fran Schiene, 
: Königliche Eifenbahn-Betriebs-Infpection I. . 0 n RR Leipzig. Senatoren uo Germink, Act-Bel 

A. Rieber & Co., Pianoforte-Fabrik, Berlin, g b Bruno Balleishe, a 0 ct.-Geſ. 

8. A. Ibach, Pianoforte-Zabrik, Barmen. Gratiano, Brabantios Bruder. . . Emil Werner. Eiſengießeret und Gpecialfabrik 

Fr. Liehr, Pianofabrik, Lieanih. B Brabantios Zt PTR HEN Curt Gühne. ng 
5 a ium-Zaprik, 5 8 ello, ein maurucher elmann un —Prinzentha 

. . /BASNEigEHEENr ET (29133 Jeldherr in Dienſten der Republik Venedig Ludwig Lindikofl, TX 
i . : ö ‘ 2 Caſſio, fein Lieutenant . Emil Berthold. 


Jüngerer Commis 


Ernſt Arndt. wird für das Comtoir eines 
Joſef Kraft. Fabrik-Geſchäfts p. ſofort geſucht. 

. Bewerbungen unter B. 71 an 
Fannn Rheinen. die Erved. dieſer Zeitung erbet, 


18 jährige & os lin. 5 1 
Emilia, Jagos Frau elene Meltzer-Born. Alis haufmänniiher Fee 
Fräulein 8 Bau Bae r „ e 


Ein Bolle "x s 8 
i Lin Datroie 5... Hugo Schilling. ee ° 
backt den feinſten Kuchen ebenfo gut wie die erfahrene Hausſtau. 
d Dr Er k. Diener, Jacheltr S 1 smer t 


wenn, «6 nah, Dr. Oet er's Recepien arbeitet un 
Unterriht in der polnischen „ Backpulver 8 10 Pfg. benubt.| Kaſſeneröffrung 612 Uhr. 9 — Maihinenbau-Anftait wire 
5 2 j igente un mi er 


ecepte zu Topfkuchen, Buffer, Geſundheitskuchen, Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr. 
men. — e N 5 l Er N 
Sdherten mit dil. Preisang. u, 88 H 60 Stollen, Sandtorte, Köniaskuchen oder Engliſchen Kuchen, Choco-| Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr, Bei ermäßigten Preiſen.] Branche vertraute Persönlichkeit 
„Hora“, 
merns zum 1. April 1898 zur Capt. M. Stahn, 
Miterziehung mit einzigem 10- 


l ladekuchen, Speculatius und feinen Klößen millionenfach bewährt, Jugend. Liebesdrama. hi 
B. 88 an die Exped. d. Ztg. erb. gratis von Richard Utz, Junkergaſſe 2. 5 422554 Abends 7½ Uhr, Außer Abonnement. P. P. E. 8. Novität. W 
jährigen Mädchen gleichalterige[von Bremen via Copenhagen 
Tochter gebild. Eltern geſucht. mit en eingekommen, —— 


Montag. ene e er nen 8 ermäßigten — —5 1 
Einbruchs -Diebstähle 
ae n [7° 2° g sic erfahungogemks In den Winter.Monatn 
die Expedition dieſer 3tg. erbet. Aug. Wolff & Co. 


2 2 — D 2 Behörden durchaus felbititändıg 


beſorgen ju können, befähigt 
gegen die dadurch herbeigeführten Verluste gewährt die 
Naturreine Obſtweine 


> 2 U. D lee I Ri 
Cine Flanell fabrik erſten Ranges, ads se st 
Transatlantische Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaft in Hamburg. 
find gelund und bilden bereits einen nicht unbedeutenden 


welche ſowohl beſte krumpffreie wie auch 
; General -Vertreter für Da: A. J. Wei Be a 
Conſum Artikel im täglichen Leben. Die Königl. 3 


Jago, ſein Fähnrich Fran! Wallis. 


Deutſche Müllerſchule 


Dippoldiswalde (Sachſen) 
Städt. Technik. f. Müller, Mühlenbauer u. Bäcker. 
Programm gratis u. franco. (14973 
Adr.: Deutſche Müllerſchule, Dippoldiswalde b. Dresd. 


odrigo, ein venetianifher Edelmann a 
Flontano, Statthalter von Cypern . » 
Gemahlin Brabantios Tochter, Othellos 


Das 


Eintritt 1. Mai. 
een 


—— 
In einem Landpaſtorat Bom- 


Für ein Eolonialmaar.-Engros- 
Geſchäft wird von ſofort ein 


Lehrli 
mit guten ehrling gegen 


i ch ſteigende RNemu 
geſucht. neratıon 


ein- 
(23458 


billigere Qualitäten arbeitet, ſucht gut 
Brodbänkengasse 12, Joseph Bartsch, Fleischer 


geführte tüchtige 
Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt. i 


Vertreter 
—— | Offerten unter B. 90 an die 


EEE — für Oſt⸗ und Weſtpreußen. Expedition bieſer 31g, erbeten 
1909009 Harmonikas | Gefl. Offert. nebſt Aufgabe der Referenzen Tr: mr Nach- 5 
mit meiner ſelbſterfundenen, garantirt N | 


werden unt. Chiffre C. 726 an Haaſenſtein r. r dec eee. 
Sptral-Elavtatur-federung gabe ich bereit u. Vogler, A.-®., in Leipzig erbeten. 


reutlgaſſe h! l. 


für Obſt- und Weinbau in Geisenheim a. Rh. und andere, erkauft. Nicht eine in kurzer Zeit — 
5 113 f i f SE ö zige Reklamart { 
8 den ae F ra ich" beieichnef. 9 E 9 Zaftenfederung IR in dieser gel Schön und praktisch Soeben eridten; such — 
N Ich bitie Ste, dieſelden einer eingehenden Probe, auch N p = en Sole N Tweſchen Wieſſel Buchhalter 
egen Concurrengproducte, zu unterziehen und ich zweifle ö in Deutſchland unter D--R-®-M, 9. 27402 geſchützt. ie Pr on Nagt 5 
N * * 


nicht, daß meine Weine den erſten Platz behalten werden. 


C. Wesche, Quedlinburg, 


Obſtweinkelterei und Schaumweinfabrik. 
23 goldene und ſilberne Medaillen. 


Die alleinige Niederlage für Danzig und 
Umgegend 


H. Blank Wwe., 


Grosse Wollwebergasse, 
empfiehlt 
Apfelwein aus Reinetten, Obſtweinperle, 
Johannisbeerwein, weiß und roth, gutem Tokaner 


Ich verſende 


L2 7 
für nur & Markt! 

line Nachnahme, ais aendere gperia - 
ität, eine cisgande (antert-Zug-Harmo⸗ 
nika, mit einer herrlichen 2echbrigen Orgel⸗ 
muſik, Slavtatur mit Spirolfed⸗rung und ab⸗ 
gehmbarem Rüöckentheil, 10 Taſten, 40 breite 
Stimmen, 2 Bäſſe, 2 Regiſter, brillante Nickel⸗ 
beſchläge, offene Nickel⸗Claviatur mit einem 
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem Balg 
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter, ſortirte Balg⸗ 
Br mit Meral-Etenihoner, 35 cm Höfe 

erpadung und Selbſterlernſchule umfſonſt. 
Diefes Auſtrument mit harmoniſchem 
Glockenſpiel nur 30 Pfg. mehr. Nur zu 
beziehen durch den Erfinder 

Beinr. uhr, Neuenrade i. W. 
: 9 ea und größter Hat» 
g monikaverſand in Neuenrade. 
Br 4, 8 und L-vrihige Concert Ankrumente u ſtaunend 


N „ und Correſpondent, 
8 8 ee e auch za der ee ee 
5 2. fark vermehrte Auflage geh. Iſofort Stellung. Sucht möslichſt 
F Offenbach am Main 1% 2.— Ni. geb. 3 Ml. Gefl Offert. u. B. 168 an die 

(nur 25 Pig.) : Als Weihnahtsgabe empf. von|g.ped. dieſer Zeitung erbeten, 
\ Ist unlibertrefllich 95 C. e eee Eine Dame, 


zur Pilege der Haut Ay Eibing. (23249 
‚und des Teint. „47 welche die Buchführung gründlich 
ö erlernt hat, auch eine Zeit im 


> 9 Allen Rauchern omtoir thätig gemel, ift, wünicht 


C 
WIRD - Stellung im Comtoir od. Bureau 
S einer feinen, milden, leichten 


N. gegen mäßige Dergütung oder 
in Ya tzd.-Cartons Qualitätscıgarre empfehle meinelfreie Gtatton. 

mit reizendem Weihnachtsbild' 

| — 


f von 
©. NAUMANN, 


Humor Mk, 58.— per Mille in| Offerten unter B. 87 an die 
bellen Farben. Zerner hervor- [Expedition dieſ. Zeitung erbeten, 
ragende Marken Tadellos, Mh.; 8 


er Mille. Von 500 Stück an 
ranco gegen Nachnahme. (22522 
Garantie Zurücknahme. 
August Pauly, 


Cigarren-Fabrik. 


Kpfelwein-Thampagner werden bereits vom 15, De- 
af Hampanneh, jember er. ab un unferen Kaſſen 


Stachelbeer-Champagner, in Reuftreli d Berli iel bring. die allgemein bewährten f 
lin, f 8 

Erdbeer - Champagner. an len ie Kaiser's 

#|3ahlitellen hoftenlos eingelöst. pt 


Jagden. | Pefepmünz-Laramelen U |... 


leichwerthi igen Preiſen, worüber Prrielifte zu Di 2 j 35.— Rofe of America Mk, 40.— DW ” 
BEER ig, A . e Garantie] Dame sien J 60 ee WA hen. 
* Die am 2. Januar 1898 fälligen n N leite, t Mh. 48.— El Sol de Cuba Mh. 
Erdbeerwein, Coupons unſerer Pfandbriefe ; | 70. —aff, Mericaner Mi. 75.— 
Sicheren Erfolg e von 


Gartengaſſe Nr. 3 
(Riederftadt) iſt eine Wohnung 
von 3 gr. Zimm., Küche, Speiſeh., 
1 und ſämmtl. Zubehör 
ver f anuar zu 

550 M. Näh. dal. Pe Ike, 


2 links. 
— — — [ hlsaes. Aopetitloſiskeit, Magen- ebenfalls patentamtlich einge Züllichau. RE Bar een 
zum Glücksmüller weh u. ſchlechtem, . federn meier Concert — Damen-Goftume, Wohnung, 


empfiehlt 


Rothe mm 


Alex. Frank’s 


alferbeiten und den meiſt ; i i ngefertigtjUNd Zubehör zum 1. April 1898 
M.Autichhe, Heinr. Albrecht, Stimmen, 10 Taften, 2 Ba en, enen 2 Ke. lu vermiethen. 31 


nem Magen, echt in Dadeten armonikas. Reinabgeittn 
A f 85 . geſtimmte 2 1 
Nadir RR 4. r J. bel 3. F elegant wie einfach, werden bei dr Aae 12, 1. Gig., 6 Zim. 


8 Fleiſchergaſſe 29, Magnus Steiligen ſtarken Doppelbälgen 8 
1 ich heren Boften| [mi r 
vorzüglichste Loose Free Liste Mare re een El ee e erget 5 ihnachtsbäume l Se 
9 „ toften an» 
Ziehung 6 ehr. [Fette Gänſe, act l g. tihnach baue 


g ort Sage 85 

a VAIR, Omarig, Kiefern ſowie Tannen abjugeb. Helle Arbeitsräume 
6 echte Regifter 13 Vik, 2reihige, Zu erfragen 8 1 u ein maifiner Der auf- 
ne N Tanzen mitten ne 
4 — esta » 
ee 5 . Hoch⸗ Heirath,23) 1 Bun au unt, 15 ik an die Er. 
N - ord. Proſp. umſonſtſpedition dieſer Zeitu beten. 

9 Accord Adr.: Journal, Charlottenburg 2. „ === — — sin 


Düsseldorfer 
Punsch-Essenzen 


100000 M. 


50000 M | 15000 M 
250 
U. 8. 


Enten, 
junge Puten, 


00 M 2a 10 000 M 
S. W., total 16870 Geld- 


Käuflich in allen feineren Geschäften 575000 M. Fapaunen, Perlhihner, 7 nen | De 5 VN FEINE 5 
ebe. 85 90 — Görlitzer Loose Suppenhühner, ſolche re 


mir feine 10 bis 16 ſondern blos 5 fr 

8 Mk. mit ſämtlichem Zubehör. N 0 zur? ſich Stelle 
Verſandt gegen Nachnahme. Ber 8 hl 2 * 
packung ha anerkannt beite lauf beſigeleg. neues Grundftüc 
Selbſterlernſchule und Katalog] Jin Oliva innerh. / Feuer-Deri. 
amtl. Muſtkinſtrumente gratis, [v. bald reſp. bis 1 Jan. k. J. gel. 


Adr. u. B. 62 a, d Exp. d. 31g. 


—u— ͤ — ru A 5.50. aſen 
I. Haſe (23358 


1.— 
Forte u. Liste 20 3 * 
Ra REN ĩðV%u0 auptgewinn ev. W. j 
250 000 M. Gustav Heineke, orto 80 Pfg. Garantie: Um 

Kundegaſſe 98. taufch geftattet, täglich viele Nach. 


| Damen! überal gefigt ass] waere] 2 
t 


werden gefertigt und 25 Harmonika Firma allerersten 1. Januar . cediren. Vermittler 
ha 
U 
Mann & Stumpe's 


deim Kal. Schloss. abgeliefert, auch Jeuerver⸗ © Ranges von @ derb. Offert, unt. B. 85 an die Krieg erverein 
fiherungsanträge erledigt. HERMANN SEVERING, | |Grpedition_biefer Zeitung erbet, 
Einzig Ehte Mohairbejen- 
Borde. 


. 5 ar an dd 
Gustav Voigt, —15000 AM werden Bo ſſ 
Bau 7 Bureau Bureauvorfieher, — ns — u Sede 0 der Hälfte / ru ia a 
Ipetersbag. a. d. Dromenade 28, des Werthes geſuch W — 7. Degembeon, 

Nachahmungen jeder Art, weil innerer Plüſch und 
Borde aus Wolle gearbeitet, ſind unbrauchban, und 


t, 
Jopengafie 38.  |_neben Dem ebene Oterien unter, M- 86, an Die 5 
8 7 pedition d. Zei 1 
Hochbau Entwürfe, Senoſſenſchafts⸗Molktrei, 8 5 30.000 AK. I Stel auf em @eneral-Appell 
ſtilgerechte Fagaden, » „ empfiehlt u. 5 h $ 15 l rechtſtädt, im, beſten baulichenſim Dereinslohale Cangenmarkti 
goſtenan schläge, Bauleitung, errſenbek. honiene Gühratme Arbige Bolzwole un J. Al 1898 dem Gelb 8 
zum Decoriren barleiher geſucht. 62405] Borftandsmahlen für 1898/99, 
werden nur qur Bereicherung gewiſſer Detailliſten ange- 
prieſen. Die Echte Mohairwaare trägt auf jeder Pappe, 
um vor Betrug zu ſcützen, die Namen der Erfinder 
„Mann & Stumpe“. (22086 


3175 ark, i 
eingelr, vor Mündelgeld, mit 2% 
der gerichtl. Taxe abſchließ., zum 


Taxen, jiatiihe Berechnungen] Butter in Poſtcollis 9 u a . Bochaiul 
dj x 8 Exp. d. 3. erb. er ende. 
empfiehlt 0 Off. u. B. 89 a. d. Exp. d. 3. erb Schultz. Candgerichtsbirectet⸗ 


größerer Eiſenconſtructionen. 10,80 M franco geg. Nachnahme. 3 f 
A. Haagen, 100 Jahre Freude g hab Richard Giesbrecht,] Suche 6000 Mark | Sauptmann der Land. 
. erſte Werthhälfte, auf Hypothek. 


an meinen Uhren zu 12 7 
Bau- Jngenieur und Architekt, cht Gilber, Wolde. eleg. Fac., Diiiähannengafle 22. 
fr. — Offerten unter B. 79 an die 

ſachverſtändiger. Gustav Staat. Düffelder d 2... . . ee sved ion d. zeitung erbeten. 


Druc und Derias 
von A. ID. Kasan in d 


gerichtlich vereidigter Bau- hochf. grapirt. Preisl, gr. u. 


